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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Reichstag nahm in ſeiner geſtrigen Sitzung

zunächſt die zweite Leſung der Helgolandvorlage vor.
Abg. Stadthagen wollte die Einverleibung in Preußen
geſtrichen wiſſen, was den Staatsſetretär von Bötticher zu
einer Erwiderung veranlaßte. Auch Abg. Baumbach ſprach
für unveränderte Annahme der Regierungsvorlage, welche
dann auch erfolgte. Die unn ſoölgende erſte Leſung der
Novelle zum Patentgeſetz wurde durch Staatsſekretär
v. Bötticher mit einer längeren Erläuterung des Entwurfs
eingeleitet. Die Debatte an welcher ſich die Abgg. Gold-
ſchmidt, v. Buol, Hultſch, Hammacher und Münch be-
theiligten, bewegte ſich hauptſächlich um das patentamtliche
Verfahren, welches ſo ziemlich ſämmtliche Redner mit noch
weitergehenden Rechtsgarantien, als ſie die Novelle ent-
hält, umgeben wiſſen wollten. Als einen der wichtigſten
Puncte- bezeichnete Abg. Hammacher, daß der Patent-
ſuchende im Beſchwerdeverfahren zugezogen werden müſſe.
Die Vorlage ging an eine Kommiſſion von 21 Mit-
gliedern.

Zur Entwickelung der preußiſchen Waſſerſtraßzen. Die
Mitthellungen, welche über Aeußerungen des Kaiſers in die
Oeffentlichkeit gedrungen ſind, ſtellen eine weitere Entwickelung
des preußiſchen Waſſerſtraßenuetzes in Ausſicht. Es mag daher
an der Heit ſein, an eine nach dieſer Richtung fruchtbare Neu
einrichtung zu erinnern, zu welcher man jüngſt in Preußen
übergegangen iſt und an der in der Folge planmäßig feſtge
halten werden dürfte. Früher theilte ſich das preußiſche Waſſer-
Uraßenſyſtem in natürliche Waſſerſtraßen und in Kanäle. Der
Verkehr auf, den erſteren war abgabefrei, anf den letzteren
abgabepflichtig. Neuerdings ſchiebt ſich zwiſchen beide Arten
der Waſſerſtraßen eine dritte Art von gemiſchter Natur mehr
und mehr ein. Dabei wird ein natürlicher Flußlauf zu Grunde
o ober man benkhügt ſich nicht damit, dieſen zu reguliren,
ondern ſchaſſt ihn durch Kunſtbauten, Wehren nebſt Schleuſen,

Durchſtichen, Kupirungen c. zu einer leiſtungsfähigen Waſſer-
ſtraße in. Die Kanaliſirung des Mains liefert das Beiſpiel
eines ungewöhnlich erfolgreichen Unternehmens dieſer Art.
Auch ſür ſolche aus natürlichen Waſſerſtraßen künſtlich herge
ſtellſen neuen Wafſſerſtraßen ſollen der Nainr der Suche nach
ſolche mäßige Abgaben erhoben werden, welche ohne den Ver
kehr ernſtlich zu belgſten, doch einen Beitrag deſſelben zu den
Koſten der Unterhaltung wie auch der Verzinfüng des Anlage
kapitals darſtellen. Es iſt klar, daß damit nicht nür die Parität
mit den Sekundärbahnen, bei denen gleichfalls Voraus-
leiſtungen der Adjazenten die Vorausſetzung bilden, hergeſtellt
wird, jondern daß amh die Vereitſtellung von Mitteln für die
kräftige Entwickelung des Waſſerſtraßenſyſtems außerhalb des
Etats ſehr weſentlich erleichtert werden wird.

Der Etat des Reichstages iſt dem Reichstage zu
gangen. Er ſchließt ab mit 421,813 Mk. an Ansgaben,
i. 31 788 Mk. mehr als im Vorjahre. Das Mehr

entſpringt den beſchloſſenen Beamtengehaltserhöhungen.
Der Landwirthſchaftsminiſter von Heyden iſt

dw hrenßifchen Bevollmächtigten zum Bundesrath ernannt

worden.
„Dziennik Poznanski“ meldet gerüchtweiſe aus

Danzig, der Diviſionspfarrer von Mieczkowski, ein Pole,
ſei zum Poſener Erzbiſchof auserſehen.

Ueber einen neuen Mißbrauch, der mit Kochſcher Lymphe
getrieben worden ſein ſoll, hat ein Brüſſeler Korreſpondent der

Kölniſchen Zeitung von dem dortigen Arzte, Dr. De Keersmaecker,
der kürzlich in Berlin war, Folgendes erfahren Der Portier
des Centralhotels ſoll es verſtanden haben ſich fortwährend
Kochſche Lymphe zu verſchaffen, die er zwiſchen 250--500
das 58Fläſchchen verkauft. Er bot Vr. De Keersmaecker ein
Fläſchchen für 300 an. Die „Köln Ztg.“ bemerkt zu dieſer
Mittheilung ihres Gewährsmanns: „Obwohl wir die vor-
ſtehende Mittheilung nicht auf Genauigkeit prüfen können, halten
wir es doch für unſere Pflicht, ſie wiederzugeben, damit ein
möglicher Mißbrauch abgeſtellt werde: andererſeits ſind wir
natürlich auch gern bereit, eine Gegenerklärung zu veröffent-
lichen Jn der That iſt die von Dr. De Keersmgecker erhobene
Beſchuldigung eine ſo gravirende, daß der Betroffene alle
Urſache hat, ſich darüber zu äußern.

Die Geſchenke für Herxn Finanzminiſter Dr. Miquel,
welche demſelben von Seiten des Magiſtrats und der Stadt
verordneten zur Erinnerung an ſeine Wirkſamkeit in Frank-
furt a/M. geſtiftet werden, ſind jetzt im Bürgermeiſterzimmer
auf dem Nömer zur Anſicht ausgeſtellt. Allgemeinen Beifall
erzielten die von Herrn Lantern ausgeführten drei Aquarell-
bilder. Das eine zeigt den Frankfurter Hafen, dos andere
Frankfurt, vom Mühlberg aus geſehen, und das dritte ein
äußerſt belebtes Bild des Römerberges. Auch der in hervor-
ragend künſtleriſcher Weiſe ausgeführte Ehrenbürgerbrief für
den Herrn Finanzminiſter war ausgeſtellt.

Die Petitionskommiſſion-des Reichstages erledigte eine
größere Zahl von Petitionen. Eine Petition der Freien Ver
einigung der deutſchen Perrückenmacher und Friſeure um Be-
freinng von den Vorſchriſten des 8 1000 der Gewerbeordnung
betr. das Lehrlingsweſen wurde der Regierung zur Kenntniß
nahme überwieſen ebenſo eine Petition deutſchfreiſinniger und
ſozialdemokratiſcher Vereine Berlins um Vermehrung der Zabl
der Reichstagswahlkreiſe der Stadt Berlin. Eine Reihe von
Petitionen, das Coalitiousrecht betreffend, wurde der Arbeiter
ſchutzkommiſſion zugewieſen, eine große Zahl anderer Petitionen
für ungeeignet 83 Erörterung im Plenum erklärt.

Aus Dorlmund, (4. Dezember) wird berichtet:
Das in der geſtrigen Sitzung der hieſigen Strafkammer
gefällte Urtheil in dem Prozeß des Vorſtandes der Märki
ſchen Knappſchaftskaſſe zu Bochum gegen den Chefredakteur
der „Tremonia“ Lambert Lenſing wegen Beleidigung, be

durch ſeine Brochüre „Der große Bergarbeiter-
treik des Jahres 1889“ lautet, dem Antrage der Staats

anwaltſchaft entſprechend, auf 6 Wochen Gefängniß.
Als neues Zengniß von der Herzensgüte Jhrer Maje

ſtät der Kaiſerin berichtet der Geſellige aus Graudenz Der
hieſige Vaterländiſche FrauenVerein hatte ſich für eine ſchwer-
kranke Näherin unmittelbar an die Kaiſerin gewandt und ge
beten, dieſelbe in ein Berliner Krankenhans 'anfzunehmen, wo
ſie operirt und genügend vervflegt werden könnte. Nach wenig

ne weitere Rückfrage von dem KabinetsSekretären kam ohne weite un Kabt d. Reck ein Telegramm wonach ſich die Kranke unr
in Vetbanien vorzuſellen habe, wo alles für ſie vorgeſorgt ſei
Die Unglückliche reiſt dieſer Tage mwch Berlin.

Kleine Notizen von Nah und Fern. Die inter-
nationale Kunſtausſtellung, welche bekanntlich ſür den
nächſten Sommer jm Ausſtellnngspark zu Berlin geplant iſt,
ſoll am 1. Mai beginnen ünd eventuell erſt am 15. September
geſchloſſen werden. Bemerkenswerth iſt, daß bei dieſer Aus
ſtellung für den Kreis der aufnahmefähigen Kunſtwerke weitere
Grenzen, wie bisher, gezogen werden ſöllen. Es ſollen zu dieſer
Ausltellung beiſpielsweiſe eigene Abtheilungen für illuſtrirte
Pyachtwerke des Buchhandels, für künſtleriſch ausgefſihrte Fächer,
Diplome und Adreſſen geſchaffen werden. Mit dieſer Ausſtellung
begeht der „Verein Berliner Künſtler“ das Feſt ſeines fünfzig
jährigen Beſtehens. Su der eigentlichen Jubelfeier ſoll ein groß
artiges Künſtlerfeſt ſtottfinden. Jn einer jüngſt ſtattge-
habten Verſammlung der Berliner freireligiöſen
Gemeinde wurde nach längerer Debatte mit allen gegen elf
Stimmen beſchloſſen Die Statuten der Gemeinde dahin zu
ändern, daß vollberechtigte Mitglieder der Gemeinde nur die-
jenigen werden können, die den Nachweis ſühren, daß ſie ans
der Kirche ode aus dem Judenthum ausgeſchieden ſind.
Ueber die Lage in Witu verlautet ſeit den „Siegesnach-

richten“ der Engländer nicht viel. Fumo Bukari, der bisherige
Sültau, wandert von Ort zu Ort. Seine Macht iſt gänzlich
gebrochen. Mr. Leith, der in Dienſten der Britiſch-Oſtafrikani-
ſchen Beſellſchaft ſteht, hatte einen Kampf mit den Maſais zu
beſlehen. Achtzig Maſais griffen ſein Lager an, worauf Mr.
Leith an der Spitze von drei Mann mit Gewebren bewaffnet
auszog und die Angreifer völlig zerſprengte, nachdem 12 der
ſelben getödtet und mehrere verwundet worden waren. Kapitän
Lugard hat auf dem Marſche von Mombaſa nach dem See
ſieben große befeſtigte Stationen angelegt und mit den Ein-
wohnern von Kiknya freundſchaftliche Beziehungen hergeſtellt.

Aus Schleſien wird. der Frkf. Ztg. geſchrieben: Daß
das Sitzenbleiben bei einem Kaiſerhoch eine Majeſtätsbeleidiging
in ſich ſchließt. hat jetzt auch das Reichsgericht anerkannt, indem
es die Reviſion des Schühmachermeiſters Gloger aus Glatz
gegen ein ihn zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilendes land
erichtliches Erkenntniß verworfen hat. Von der Berliner

Volkszählung. Eingeweihte wollen wiſſen, daß die Ein-
wohnerzahl Berlins die Summe von anderthalb Millionen um
mindeſtens hunderttanſend überſchritten habe. Aus der Nach-
bar-Reſidenz Potsdam wird als Kurioſum gemeldet, daß ein
ganzes Haus mit 53 Seelen, nämlich das Haus Luiſenſtraße 4,
bei der Volkszählung ganz vergeſſen worden iſt. Der fran
zöſiſche Botſchafter Herbette in Berlin iſt für einige
Tage nach Paris gereiſt Er hat dem Miniſter Ribot ein ihm
von Prof. Vr. Koch anvertrautes Fläſchchen Lymbhe überbracht.
welches Herr Ribot ſofort der Pariſer Mediziniſchen Fakultät
zugehen ließ. Das ſoeben ausgegebene Oktoberhef,t
der Monatshefte zur Statiſtik des Deutſchen Reichs enthält
neben den regelmäßigen Monats-Nachweiſen über Handel, Preiſe c.
eine Statiſtik der Produktion der Bergwerke, Salinen und Hütten
für 1889 und eine Statiſtik des Verkehrs auf den dentſchen
Waſſerſtraßen ſür die Jahre 1872-1889. Der Chef des
Großen Generalſtabes Graf v. Walderſee, iſt einer Ein
ſadung Sr. Hoheit des Herzogs zu Auhalt zur Jagd nach
Deſſau gefolgt und hat auf beſonderen Wunſch im herzoglichen
Schloß Wohnung genommen.

Unſer Kaiſer und die Schnulfrage.
Die Conferenz zur Berathung von Fragen über das

höhere Schulwefen iſt am Donnerstag Vormittag im großen
Sitzungsſaal des Miniſteriums der geiſtlichen Angelegen-
heiten programmgemäß eröffnet. Wie ſchon mitgetheilt wurde,
hatte der Kaiſer, auf deſſen lebhafteſte Antheilnahme dieſe
Verhandlungen von vornherein rechnen durften, ſein Er
ſcheinen für die Eröffnung zugeſagt und dieſem Verſprechen
gemäß erſchien derſelbe Punkt 11 Uhr im Sitzungsſaal
Herr von Goßler leitete die Sitzung mit einer Anſprache
ein, in der er zunächſt eine kurze hiſtoriſche Ueberſicht ent
rollte übrr alle zeitherigen Beſtrebungen, welche das Hans
der Hohenzollern ſeit den Zeiten der Reformation für die
Bildung der Jugend hätte zu Tage treten laſſen und in
der er ſchließlich der thatkräſtigen Förderung gedachte,
welche der jetzige Kaiſer insbeſondere auch dem höheren
Schulweſen in Preußen Kundgebung vom 1. Mai 1889)
zugewendet habe.

Darauf ergriff der Kaiſer das Wort, um zunächſt dem
Kultusminiſter das nachfolgende, eben jetzt doppelt bedent-
ſame Vertrauensvotum anßszuſtellen:

„„Jch bin der feſten Ueberzeugung“, ſo äußerten ſich Seine
Majeſtät, „daß kein Menſch mehr dazu angethan iſt und ge-
ſchickter dazu angelegt iſt. eine ſolche Frage richtig zu leiten und
zu ihrer L ſung beizutragen, wie unſer Herr Kultusminiſter,
von dem Jch ganz beſtimmt und ohne Ueberhebung ſagen kann,
daß der Deutſche Staat und das Königreich Preußen ſeit langen
Jahren keinen ſo tapferen, hingebenden und hervorragenden
Kultusminiſter gehabt haben, wie ihn. Jch hoffe, daß es ge
klingen wird, das Werk mit Jhrer Hülfe nicht nur zu fördern
ſondern auch zum Abſchluß zu bringen“.

e

rhythmiſcher oder harmoniſcher Pikanterien da iſt ebenAus dem Muſiker-Kexikon von
Brofeſſor Taſtengreifer.

Jn den Fachblatte „Der Klavierlehrer“ werden Bruch
ſtücke ans einem Muſiker-Lexikon des der Wiſſenſchaft allzu
früh entriſſenen Profeſſors Taſtengreifer mitgetheilt. Auch
wir wollen unſeren Leſern die wichtigſten Artikel aus
nachgelaſſenen Werke des verſtorbenen Gelehrten nicht vor-
enthalten. Die Auffaſſung des Profeſſors das werden
die Leſer beſtätigen iſt eine durchaus originelle und
eigenartige.

Bach, Johann Sebgſtian, verdaukt ſeinen Ruf haupt-
ſächlich dem glücklichen Zufall, daß er den Auftrag erhielt,
zu einer berühmten Gonnod'ſchen „Melodie“ die Begleitung
zu ſchreiben. Jn unbegreiflicher Selbſtüberſchätzung gab er
Ietztere ohne die Melodie als ſogenanntes Präludium mit
anderen kleinen Stücken zuſammen unter dem Titel „Wohl-
temperirtes Klavier“ heraus, fand aber ſchon wegen des
ſenderbaren Titels bei den Verehrern des „Ave Maria
wenig Abſatz. Seine „Paſſionen“ gelten als nobel; unſerer
Zeit fehlt aber begreiflicherweiſe das Verſtändniß daſür.

Seine zahlreichen Söhne hicßen zum Aerger der Muſik-
hiſtoriker gleichfalls Vach.

Badarzewska, Thekla. Dieſer Name bringt allein
alie Diejenigen zum Verſtummen, die don Weibe dieFähigkeit abſſeechen, die höchſten Gipfel menſchlichen Könnens

zu erreichen. J der geſammten Muſik-Literatur aller
Zeiten und Völker, von den ſchlichten Weiſen der Nennten
Symphonie bis hinauf zu dem verwickelten Kontrapnunkt
Ludolf Waldmann'ſcher Geſialtungen gibt es wohl kein
Werk, das ſich einer ſo tiefen und weitreichenden Wirkung
rühmen könnte, wie das „Gebet einer Jnngfrau“ einer
Jnngfran? Fünftauſend Jungfranen ſtrömen noch immer
täglich ihr Herz, da wo es am innerſten iſt, in dieſem
Badarzewska'ſchen Gebete ans. Und wie einfach erzielt
dieſes unvergleichliche Werk jene mächtige Wirkung, die wir
tagtäglich an uns erfahren: Da iſt kein Prunken mit
Geiſt, kein Haſchen nach Originalität, keine Häufung

nur Thekla Badarzewska!
Beethoven, mit ihmvornehmlich Haydn und Mozart,

bilden die ſogenannten Klaſſiker. Man erkennt ſie daran,
daß ſie länger als dreißig Jahre todt ſind. Jn Folge
deſſen haben ihre Komnpoſitionen den ungemeinen Vorznug,
in wohlfeilen Ausgaben zu erſcheinen, und werden von
Vätern, die an dem Mnuſikunterricht ihrer Töchter leiden,
nach Billigkeit geſchätzt. Die Freude wird nunr dadnrch
beeinträchtigt, daß die genannten Klaſſiker eine unbezwingliche
Neigung hatten, überwiegend Sonaten und Symphonien
zu ſchreiben.

Brahms, Dr. Johannes, ſiehe Hangslick.
Bruckner, Anton, verdient ſchon wegen ſeines großen

B mit Bach und Beethoven zuſammen genannt zu werden.
Cimaroſa, Domenico, ein ſittenloſer Jtaliener, nur

durch ſeine mit Recht ſo genannte „heimliche Ehe“ bekannt.
Chopin, hat es mit Mendelsſohn und Schumann

den Klaſſikern abgeguckt, länger als drei Jahrzehnte todt
u ſein, iſt alſo gleichfalls ſehr billig. Man nennt alle
rei zur Unterſcheidung von den Klaſſikern einfach

Romanutiker.
Czerny, Karl, ein Mann von boshaſter Gemüths-

art, der keine kleinen Kinder leiden konnte und deshalb
beſtändig Etuden ſchrieb. Seit ſeinem im Jahre 1857 er-
folgten Ableben iſt man mit der Zählung dieſer Etnden
beſchäftigt, aber noch nicht damit fertig geworden. Dieſe
fabelhafte Fruchtbarkeit erklärt ſich nur durch ſeine un-
glaubliche Fingerfertigkeit in der Compoſition. Natürlich
ſind faſt alle ſeine Noten nach oben geſtrichen, da er ſtets
Hals über Kopf arbeitete.

Händel ſuche man in dieſem der friedlichen Kunſt
gewidmeten Werke nicht.

t Dr. Eduard, ſiehe Brahms.
oſſini, Gioachino, berühmt durch ſeine von ſpru-

delnder Heiterkeit erfüllten Kirchen-Kompoſitionen, deren
fidelſte das bekannte „Stabat Mater“ iſt. Einer ernſteren
Richinng gehören ſeine Opern an, von denen „Der Barbier“
am meiſten Erfolg gehabt hat. Dieſer Undankbare
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n heißt er beſtellte trotzdem die Muſik zu ſeiner
ochzeit nicht bei Roſſini, ſondern bei Mozart.

Schubert, Franz, der Komponiſt des berühmten
„Schubert-Albums“ für hohe, mittlere und tiefe Stimme.
Von ſeinen Liedern ſind mehrere ſehr populär geworden.
So dasjenige, welches die hübſche Epiſode behandelt, wie
ein unglückſeliges Weib ihren Liebhaber in der Nähe eines
einſamen Fiſcherhauſes mittelſt einiger Thränen vergiftet.
Auch trifft man in Geſellſchaften häufig einen wenig ſtimm-
begabten „Wanderer“, welcher, durch Schubert in Muſik
geſetzt, verſichert, er käme vom Gebirge her, und uns zu
überzeugen weiß, daß dort, wo er gerade nicht ſei, das
Glück wohne. Was Schubert's Jnſtrumental-Kompoſitionen
betrifft, fo wird es für alle Zeit erſtaunlich bleiben, wie
er in einem ſo kurzen Leben ſo außerordentlich lange Sätze
ſchreiben konnte.

Strauß, öſterreichiſche Künſtler- Dynaſtie. Um den
ewigen Verwechslungen der verſchiedenen Sträuße durch
eine einfache und klare Darſtellung des Sachverhalts ein-
r allemal ein Ende zu machen, ſei bemerkt, daß der

ater, Johann, von ſeinen jüngeren Söhnen Joſef und
Eduard ſchon durch den Vornamen leicht zu nnterſcheiden
iſt, was bei dem älteſten Sohne, der ebenfalls Johann
heißt, zwar ſchwieriger, aber glücklicherweiſe anch nicht
nöthig iſt, da dieſer ſeinem Vater gar nicht ähnlich ſieht,
bei weitem jünger iſt und ſich zudem noch des Lebens er-
frent, während jener ſchon 1849 ſtarb, als Joſef und
Eduard erſt 22 und 14 Jahre zählten, ſo daß er ſein be
rühmtes Tanzorcheſter ihm hinterließ, welches er ſpäter
ſeinen Brüdern übergab, damit dieſe gleichfalls mit ihm
verwechſelt werden könnten, während er ſich von der Tanz
kompoſition mehr der Operette zuwendete, um ungehindert
die beliebteſten Walzer und Polkas ſchreiben zu können,
was auch jene Beiden im Wetteiſer mit ihm und dem
Vater thaten, ohne jedoch gleich große Erfolge zu erzielen,
wie dieſe Beiden, welche beide mit Recht die beiden Walzer
könige heißen. Natürlich iſt hiernach auch der berühmte
„DonanWalzer“ nicht von dem einen, ſondern von dem
andern Strauß componirt,



Nach dem Eintritt in die Verhandlungen ergriffen
Se. Majeſtät nochmals das Wort zu einer längeren
e aus der wir die nachfolgenden Kernpunkte ausheben
wollen:
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Wenn Jch nun zurückgreife auf die Schulen und
ſpeziell auf das Gymaſinm ſelber, ſo weiß Jch ſehr wohl,
daß in vielen Kreiſen man Mich für einen fanatiſchen
Gegner des Gymuaſinms hält und Mich auch zu Gunſten
anderer Schulformen ausgeſpielt hat. Meine Herren,
das iſt nicht der Fall. Wer ſelber auf dem Gymnaſium
geweſen iſt und hinter die Couliſſen geſehen hat, der weiß,
wo es da fehlt. Und da fehlt es vor Allem an der
nationalen Baſis. Wir müſſen als Grundlage für
das Gymnaſium das Deutſche nehmen; wir
ſollen natkonale junge Deutſche erziehen und
nicht junge Griechen und Römer. Wir müſſen
von der Baſis abgehen, die Jahrhunderte lang
beſtanden hat, von der alten klöſterlichen Er-
ziehung des Mittelalters, wo das Lateiniſche
maßgebend war und ein Bischen Griechiſch
dazu. Das iſt nicht mehr maßgebend, wir
müſſen das Deutſche zur Baſis machen.

Der Große Kurfürſt war zu Meiner Schulzeit nur eine
nebelhafte Erſcheinung; der ſiebenjährige Krieg lag bereits
außerhalb aller Betrachtung und die Geſchichte ſchloß mit dem
Ende des vorigen Jahrhunderts, mit der frauzöſiſchen Revo
lution. Die Freiheitskriege, die das Wichtigſte ſind für den
jungen Staatsbürger, wurden nicht durchgenommen, und unr
durch ergänzende, ſehr intereſſante Vorträge des Herrn Ge-
heimen Raths Hinzpeter bin Jch, Gott ſei Dank, in der Lage
geweſen, dieſe Dinge zu erfahren. Das iſt aber gerade das
punetum saliens. Warum werden denn unſere jungen Leute
verführt? Warum tauchen ſo viele unklare konfuſe Welt
verbeſſerer auf? Warum wird immer an unſerer Regierung
Herumgenörgelt und auf das Ausland verwieſen Weil die
jungen Leute nicht wiſſen, wie unſere Zuſtände ſich entwickelt
haben und daß die Wurzeln in dem Zeitalter der franzöſiſchen
Revolution liegen. Und darm bin Jch gerade der feſten Ueber-
zeugung, daß, wenn wir dieſen Uebergang aus der franzöſiſchenRevolution in das 19. Jahrhundert in einfacher, objettwer
Weiſe in den Grundzügen den jungen Leuten klar machen, ſo
bekommen fie ein ganz anderes Verſtändniß für die heutigen
Fragen, wie ſie es bisher hatten.

Komme Jch nun auf die Beſchäftigung unſerer jungen
Leute, ſo iſt abſolut nothwendig, daß wir mit der Anzahl
der Stunden heruntergehen. Herr Geheimrath Hinzpeter
wird ſich erinnern, daß zur Zeit, wie Jch auf dem Gym-
naſium in Kaſſel war, der erſte Nothſchrei der Eltern und
Familien laut wurde, daß es nicht ſo weiter gehen könne.
Es wurden in Folge deſſen Erhebungen von der Regie
rung angeſtellt: wir waren verpfiichtet, alle Morgen unſerm
Direktor Zettel abzugeben mit der Stundenzahl der häus-
lichen Stunden, die wir nöthig gehabt hatten, um das
für den nächſten Tag aufgegebene Penſum zu bewältigen.
Es ſind blos die Zahlen aus der Prima ſpeziell, die Jch
jetzt hier berühre. Nun, meine Herren, es kamen bei ganz
ehrlichen Angaben bei Mir konnte ſie noch Herr Ge-
heimeRath Hinzpeter kontrolliren für jeden Einzelnen
5 6 bis 7 Stunden auf die hänuslichen Arbeiten
heraus. Das waren die Abiturienten. Rechnen
Sie noch dazu die 6 Stunden Schule, 2 Stunden Eſſen,
dann können Sie ansrechnen, was von dem Tag übrig
geblieben iſt.

Es handelt ſich darum: wie kann man den Wünſchen
in Bezug auſ klaſſiſche Bildung und in Bezug auf Real
bildung und in Bezug auf die Berechtigung zum Ein-
jährigfreiwilligen-Dienſt am Beſten beikommen? Jch
halte dafür, daß die Sache ganz einfach da-
durch zu erledigen iſt, daß man mit einem radi-
kalen Schritt die bisherigen Anſchauungen zur
Klärung bringt, daß man ſagt: klaſſiſche Gym-
naſien mit klaſſiſcher Bildung, eine zweite
Gattung Schulen mit Realbildung, aber keine
Realgymnaſien. Die Realgymnaſien ſind eine
Halbheit, man erreicht mit ihnen nur Halbheit
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Wagner, Richard, hat außer ſeinen ſämmtlichen
Werken auch die nach ihm genannten Wagnerianer hinter
laſſen, was nicht ſchön von ihm war. Dieſelben wiſſen
ganz genau, was der Meiſter ſich bei jeder Note, ja ſogar
bei den Pauſen in ſeinen Kompoſitionen gedacht hat, und
erklärten dies auch Andersgläubigen mit der größten
„Bayreuthwilligkeit'. Bei der Jnſtrumentation leitete
Wagner das menſchenfreundliche Beſtreben, die Muſik auch
Schwerhörigen zugänglich zu machen. Doch auch für das
Auge ſorgt er durch glänzende Schauſtücke; im „Siegfried“
läßt er ſogar einen Drachen „ſteigen“. Seine Anſprüche
an die Dahſteller ſind ſehr verſchieden: in mancher Rolle
t ihm der größte, in einer anderen nur der kleinſte
„Mime“.

Weber, Karl Maria von, hatte ſehr große Hände,
wodurch er ſich bewogen fand, in ſeinen Klavierſtücken mit
Decimenſpannungen um ſich zu werfen. Sonſt recht talent-
voll, beſonders für die Oper. Leider hat er ſich verleiten
laſſen, in ſeinen „Freiſchütz“ eine ſo abgedroſchene Melodie
wie den „Jungfernkranz“ aufzunehmen.

der Bildung, and das Ganze giebt Halbheit für
das Leben nachher.“

Hier bricht der Bericht des „Reichsanzeigers“ von Donners
tag Abend zunächſt ab. Aus anderweitigen Berichten ſei noch
enfnommen, daß dann der Gymnaſialdirektor Dr. Uhlig-Heidel-
berg referirte, der ſich gegen die Einheitsſchule ausſprach. Das

rühſtück wurde in den oberen Räumen des Miniſterialge-
äudes eingenommen. Nach demſelben hielt der Kaiſer Eercle

ab, wobei er beſonders mit dem Geh. Oberregierungsrath
Dr. Stauder ſprach

Parlamentariſches.
Dem Reichstage ſind die Vorſchläge des Arbeit

geber- Verbandes für HamburgAltona zur Ausführung des
Geſetzentwurfs betreffend die Abänderung der Gewerbeord
nung unterbreitet worden. Die Vorſchläge wollen die Aus
führung des Geſetzes nicht den Polizeibehörden, ſondern
ausſchließlich den Fabrikinſpektoren anvertraut wiſſen.

Dem e ging eine Petition von 234
deutſchen Zeitungen um Ermäßigung der TelegraphieGe-
kühren für Zeitungs- Telegramme zu.

Dr. Camp hauſen Wie wir geſtern ſchon meldeten
iſt in Köln Dr. Gottfried Ludolf Camphauſen im Alter von bei-
nahe 88 Jahren geſtorben. Der Verſtorbene, ein älterer Bruder
des langſährigen Finanzminiſters Otto v. Camphauſen und gleich
ihm lange er hindurch politiſch und auch kurze Zeit als
Stagatsminiſter thätig, war am 3. Januar 1803 zu Hünshoven
bei Aachen geboren und widmete ſich zunächſt. dem Handelsſtande.
Politiſch war er vom Jahre 1843 an thätig. Zunächſt vertrat
er Köln auf dem rheiniſchen Provinziallandtage. Auf dem
erſten vereinigten Landtag von 1847 in Berlin gebörte er zur
konſervativen Fraktion der liberalen Partei. Die Märzereig
niſſe des Jahres 1848 riefen ihn an die Spitze des preußiſchen
Staatsminiſteriums, aus welchem er jedoch ſchon nach wenigen
Monaten ſeine Entlaſſung nahm, da die demokratiſchen März-
verheißungen in ihm keinen unbedingten Vertreter fanden und
ſein. von Hanſemann ausgearbeiteter Verfaſſungsentwurſ, der
liberalen Majorität nicht E iel. Seine politiſche Thätigkeit hatte
jedoch hierdurch nicht ihr Ende erreicht, vielmehr wurde er ſchon
Ende Juli deſſelben Jahres als Bevollmächtigter Preußens zur
deutſchen Ceutralgewalt nach Frankfurt entſandt. Die Schwierig-
keiten dieſer Stellung bewogen ihn, ſchon im Frühjahr 1849 aus
dem Staatsdienſt zu treten. Von dieſer Zeit ab war Camp-
hauſen Jahre hindurch ausſchließlich parlamentariſch thätig.
Als Mitglied der preußiſchen erſten Kammer trieb er 1849--50
mit Erfolg vermittelnde Politik: im Volkshauſe zu Erfurt ver
theidigte er als Referent die Enbloc- Annahme der Verfaſſung
für den engeren Deutſchen Bund; in der preußiſchen Kammer
von 1850--51 gehörte er dann zur Oppoſition. Durch König-
lichen Erlaß vom September 1860 wurde er aus beſonderem
Vertrauen anf Lebenszeit in das Herrenhaus bernfen. Nachdem
er ſich in den ſechziger Jahren noch einmal vorübergehend an
dem großen Bankbauſe A. und L. Camphauſen in Köln bethei-
ligt hatte, zog er ſich dann ganz ins Privatleben zurück, um ſich
im Beſonderen mit aſtronomiſchen Studien zu befaſſen.

Die XII. Kommiſſion des Abgeordneten-
hauſes zur Vorberathung der Landgemeindeordnung hat ſich
konſtituirt. Sie beſteht aus den Abgg. Frentz, von Helldorff-
Zingſt, von Heydebrand, Lamprecht, v. Neumann, v. Puttkamer-
Plauth, v. Rauchhaupt, v. Rehdiger, Ziedler (konſ.); Barth.
v. Dziembowski, Dr. Ritter, v. Tiedemann (Labiſchin) n
Dr. Ävenarius, Hobrecht, Vr. Krauſe, Melbeck, Seer, Dr. Weber
(Halberſtadt) (natlib.); Deloch, Kloſe, v. Schalſcha, v. Strombeck,
Barkowski, Szmulg (Centrum); v. Szaniecki (Pole): Eberty,
Zelle (dfreiſ.). Vorſihender iſt Abg. von Rauchhaupt, deſſen
Stellvertreter v. Strombeck.?

Reichstags Verhandlungen.
35. Sitzung vom 4. Dezember. 2 Uhr.

Am Tiſche des Bundesrathes: von Boetticher. Vize
Admiral Hollmann, Präſident des Reichspatentamtes von
Bojanowski und Kommiſſarien.

Eingegangen iſt die Nachweiſung der Rechnungsergebniſſe der
Berufsgenoſſenſchaften für 1889.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Berathung
des Geſetzentwurfs, betreffend die Vereinigung von
Helgoland mit dem Deutſchen Reiche.Zu 8 1 beantragt

Abg. Stadthagen, den zweiten Abſatz, in welchem die
Einverleibung Helgolands in Preußen in Ausſicht genommen
wird. zu ſtreichen. Es wäre beſſer, die Jnſel dem Reiche zu
laſſen, denn das Reich ſei allein in der Lage, Schifffahrt und
n in Helgolaud zu unterſtützen. An Dänemark habe er
die Jnſel nicht ausliefern wollen; aber Hamburg hat früher
ſchon die Schutzherrſchaft über die Jnſel gehabt.

Staatsſekretär von Boetticher: Die wirthſchaftlichen
Beziehungen, welche zwiſchen Hamburg und Helgoland beſtehen,
geben noch keinen Anlaß, eine politiſche Verbindung zwiſchen
beiden herbeizuführen, ganz abgeſehen davon, daß der Zuwachs
vielleicht für Hamburg gar kein angenehmer ſein würde. Die
preußiſche Regierung wird vollſtändig im Stande ſein, die
Jntereſſen der Juſel wahrzunehmen und auch den Jnter-
eſſen der Schifffahrt und der Helgoländer Lootſen zu dienen.
Die Helgoländer gehen nichtzgern von ihren alten Gewohnheiten
ab, aber die Anſchauungen werden ſich klären, und Helgoland wird
ſich dem Fortſchritt öffnen. Auf der Jnſel ſieht man mit vollem
Vertrauen der Einverleibung der Jnſel in Preußen ent-
gegen.

Abg. Baumbach (Berlin): Das Gebiet der Jnſel iſt ein
ſo kleines, t es zu Abſurditäten fuhren würde, wollte man
dafür eine beſondere Verwaltung einrichten. Preußen wird
ohnehin, auch wenn es die Jnſel ſeinem Verwaltungsapparat
eingliedert, noch Opfer bringen müſſen für die Erhaltung der
Jnſel, deren Umfang bekanntlich mehr und mehr ſich verkleinert.
Erfreulich ſei es, daß Herr Stadthagen die Einverleibung der
Jnſel in das Reich nicht mehr beſtreite.

Abg. Stadthagen erklärt, daß er ſich dagegen nie-
S ausgeſprochen habe Helgoland dem Reiche einzuver-
eiben.

Der Zutritt Helgolands zum Bundesgebiete wird einſtimmig,
die Einverleibung in Preußen gegen die Stimmen der Sozial
demokraten beſchloſſen. Jm Uebrigen wird der Geſetzentwurf
ohne Debatte angenommen.

Darauf folgte die nochmalige Abſtimmung über den geſtern
nur ſchriftlich vorliegenden per auf Beanſtandung
der Wahl des Abg. von Reden. Der Antrag wurde wie geſtern
angenommen.

Die erſte Berathung des Geſehzentwurfs betr. die Ab-
änderung des Patentgeſetzes leitet der

Staatsſekretär v. Boetticher ein: Die Aenderung des
Patentgeſetzes entſpricht den vielfach gehegten Wünſchen der Be
theiligten; die Vorlage iſt gründlich vorbereitet worden durch
die Berathungen der Techniker und durch die Literatur. Die
Zahlen der Statiſtik zeigen, daß das deutſche Patentverfahren
überall Anklang gefunden bat: die deutſchen Patente werden
ſehr hoch geſchätzt und das liegt in dem Vorprüfungsverfahrcn,
welches die Garantie dafür giebt, daß die Erfindung auch wirk
lich eine neue iſt. Wenn wir zu dem bloßen Anmeldeverfahren
übergehen würden, würden wir damit erſt eine Probe machen
müſſen und dadurch würde der Werth der deutſchen Patente
im Auslande herabgedrückt werden. Dieſe Gründe, welche für
die Beibehaltung des Prüfungsverfahrens ſprechen, bitte ich be
ſonders zu beachten. Man kann zweifelhaft ſein, ob die jetzige
Organiſation des Patentamtes oder die neu vorgeſchlagene die
beſſere iſt: jedenfalls hat die jetzige Organiſation zu Klagen
geführt. Das Amt arbeitete bisher, mit Ausnahme der Perſon
des Präſidenten, lediglich mit Mitgliedern, die im Nebenamte
beſchäftigt waren. Die Kenutniß der wirthſchaftlichen Dinge,
welche dieſen im praktiſchen Leben ſtehenden Mitgliedern bei-
wohnte, iſt ja ein großer Vorzug; aber eine einheitliche An
wendung der Grundſätze des Patentweſens konnte dabei nicht
herbeigeführt werden. Sie werden zu prüfen haben, ob die
Vorſchläge der Regierung, welche die Einheitlichkeit des Ver

J fahrens ſichern und dem Patentamte neues Blut zuführen

wollen, Jhre Billigung finden. Jndem ich vlles Uebrige, was
ich auf dem Herzen habe, für die Spezialberathung aufbewahre
ptene ich mit dem Wunſche, daß der Entwurf, von dem ich
überzeugt bin, d er der Jnduſtrie gute Dienſte leiſten wird,
auch bei Jhnen Beifall finden möge. Wir haben keine andere
Abſicht gehabt, als unſerer Juduſtrie einen Dienſt zu leiſten;
thun Sie daſſelbe. (Beifall rechts.

Abg. Goldſchmidt (dfr.) erklärt, vorbehaltlich einiger
Abweichungen in Einzelheiten, ſich mit der Vorlage einver-
ſtanden. Das Vorprüfungsverfahren ſei ein Segen für die

uduſtrie geweſen. Um die Wirkungen des Vorprüfungsver-
ahrens vollſtändig zum Ausdruck kommen zu laſſen, muß aber

ein kontradiktoriſches Verfahren für die Patentſucher eintreten,
ſo daß ſie ihr Recht geltend machen können, was ihnen jetzt
bei dem rein adminiſtrativen Verfahren abgeſchnitten iſt. Es
iſt ein Torgug der Vorlage. daß in dieſer Beziehung Abhilſe
geſchaffen iſt. Eine weſentliche Verbeſſerung iſt die Ausdehnungdes Patentſchutzes auf die mittels eines geſchühten Verfahrens
hergeſtellten Erzeugniſſe. Die wichtigſte Aenderung iſt, daß die
nicht ſtändigen Mitglieder der reine ahtgeilitv durch auf
Lebenszeit angeſtellte Beamte erſetzt werden. Es iſt zu be-
fürchten, daß dieſe Beamten leicht den Zuſammenhang mit dem
praktiſchen Leben verlieren, daß ſie die Patentgeſuche zwar auf
ihre Neuheit, aner nicht auf ihre praktiſche Verwendbarkeit
prüfen können. Es iſt überhaupt nicht zu erſehen, woher dieſe
Beamten genominen werden ſollen. Werde man dafür Jndu-
ſtrielle gewinnen Nach 8 27 ſoll der Antrag auf Nichtigkeits-
erklärung eines Patents 5 Jahre nach Ertheilung deſſelben
nicht mehr geſtellt werden dürfen. Das iſt eine Ungerechtigkeit,
wie zahlreiche Beiſpiele beweiſen. Die Gebühren müſſen er-
mäßigt werden, denn es kommt genug vor. daß die Erſinder
die Gebühren nicht bezahlen können und deshalb ihre Patente
verfallen laſſen müſſen; auch induſtrielle Vereine haben ſich für
die Herabſetzung der Gebühren von 50 auf 30. erklärt.
Wünſchenswerth wäre auch die Aufnahme e'ner Beſtimmung
über die Patentanwaltſchaft, welche in irgend einer Weiſe in
das Geſetz eingefügt werden muß. Jch beantrage, die Vorlage
an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern zu verweiſen.

Abg. v. Buol (Z.): Die Nothwendigkeit des Patentſchubes
wird jeßt auch von den früheren Gegnern deſſelben anerkannt;
das iſt ein erfreulicher Fortſchritt und wird auch für die Re-
viſion des Patentgeſetzes förderlich ſein. Mit den Vorſchlägen
bin ich im Großen und Ganzen einverſtanden, namentlich auch
mit der Neuorganiſation des Reichspatentamts und der vorge
ſchlagenen Aenderung des Verfahrens. Mit den einzelnen Vor
ſchlägen iſt der Redner einverſtanden, auch damit, daß fünf Jahre
nach der Genehmigung des Patents eine Anfechtung deſſelben
nicht mehr ſtattfinden ſoll, weil nur dadurch frivole Anfechtungen
der Patente verhindert werden können. Redner bedauert, daß
die Wünſche in Bezug auf 8 1 nicht berückſichtigt ſeien; es ſoll
nach wie vor die Neuheit des zu patentirenden Gegenſtandes
entſcheidend ſein, nicht der Umſtand, daß es ſich um eine Ex-
findung handelt. Schließlich erklärte ſich Redner ebenfalls für
eine Kommiſſionsberathung

Abg. Hultzſch e (dk.) begrüßt namens feiner Freunde den
Entwurf als einen Fortſchritt auf dem Wege, das geiſtige Eigen-
thum zu ſchützen. Beſonders zu billigen iſt, daß das bisherige
Verfahren beibehalten wird; welches nur verbeſſert werden ſoll,
daß man nicht zum einfachen Anmeldeverfahren übergegangen
iſt, welches in Frankreich wuchert. Der Kernpunkt der Vorlage
iſt die anderweitige Organiſation des Patentamts. durch welche
eine ſchnellere Erledigung der Patentgeſuch herbeigeführt wird.
Alle laut gewordenen Wünſche konnten nicht berückſichtigt wer
den; die Kommiſſion wird zu unterſuchen haben, welche Aen-
derungen noch in die Vorlage hineinzuarbeiten ſind. Redner
ſchließt mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß die Arbeiten der
Kommiſſion dazu beitragen werden, die deutſche Patentgeſetz-
gebung auf der Höhe zu erhalten, auf welcher ſie ſich befindet:
dann wird auch der internationale Patentſchutz leichter durchge
führt werden können.

Abg. Hammacher (utl.) hält die Zahl von 28 Mitgliedern
für die Kommiſſion für zu hoch, weil es ſich hier um techniſche
Fragen handelt, die beſſer in kleinen Kommiſſionen erörtert
werden; er beantragt nur 21 Mitglieder zu wählen. Auf die
Einzelheiten der Vorlage will ich nicht eingehen, weil ich im
Großen und Ganzen mit allen Vorſchlägen einverſtanden bin.
Jch bin nicht der Meinung, daß Deutſchland ſeine Geſetzgebung
ſo geſtalten ſoll, daß es in die internationale Union zum Schutz
des gewerblichen Eigenthums eintreten kann; dem ſteht entgegen
die Verſchiedenartigkeit des Werthes der Patente, denn ein auf
Grund des Anmeldeverfahrens erworbenes Patent hat keinen
erheblichen Werth. Uebrigens beſtehen auch ſchon erhebliche
Meinungsverſchiedenheiten unter den Mitgliedern der Union,
vor deren Beilegung Deutſchland nie daran denken kann, in die
Union einzutreten. Retorſionsmaßregeln auf wirtbhſchaftlichem
Gebiete ſollte man nur ſehr vorſichtig gebrauchen; ſie haben
ſich ſchon ſehr oft als ſchädlich herausgeſtellt. Bei der Aus-
führung des gegenwärtigen Patentgeſetzes haben wir die Erfahrung
gemacht, daß die Anſchauungen, ob ein Patent ertheilt werden
ſoll oder nicht, ſehr ſchwankende geweſen ſind. Dieſer Uebelſtand
muß beſeitigt werden, ebenſo muß dem Patentinhaber die Sicher-
heit gegeben werden, daß er ſich im Beſitze eines unanfechtbaren
Patentes befindet: deshalb iſt die fünfjährige Friſt durchaus an-

emeſſen. Allenfalls könnte man nach Ablauf der fünfjährigen
Friſt einen Aufruf erlaſſen, und wenn dieſer nach einer beſtimm-
ten Friſt ohne Widerſpruch bleibt, das Patent als unaufechtbar
betrachten. Die Begründung legt das Selbſtbekenntniß ab, daß
die Art und Weiſe, in welcher die Vorprüfnug gehandhabt
worden, die Zuſtimmung der Jnduſtrie nicht in vollem Maße
gefunden hat: vielmehr wurde geklagt, daß die Beſchlußfaſſung
des Patentamts nicht immer die ſachliche Durchdrinaung des
Stoffs und die Würdigung aller maßgebenden techniſchen Ge
ſichtspunkte habe erkennen laſſen. Wenn das der Fall iſt, dann
muß auch dafür geſorgt werden, daß jeder Patentſucher zu ſeinem
Rechte kommen kann, daß der Betheiligte zu den Verhandlungen

ugezogen werden muß, wenn über ſeine Beſchwerde wegenVerſagung des Patents verhandelt wird. Denn die Demon-
ſtration, der mündliche Verkehr wirkt in dieſen Dingen mehr,
als die ſchriftliche Auseinanderſetzung Wenn dieſe nothwendigen
Schutzmittel gegeben werden, wird die Hauptquelle der Unzu
friedenheit abgegraben werden.

Abg. Münch (dfr.): Das r kann, ſowie es jetzt beſteht, nicht beibehalten werden, daß etwas ſaul
im Staate iſt, beweiſt der Umſtand, daß die Zahl der ertheilten
Patente ſeit einigen Jahren zurückgeht. Die Gewerbetreibenden,
welche das Prüfungsverfahren verlangen, fordern dabei immer
gewiſſe Kautelen. Die Beſetzung der Anmeldeabtheilung durch
ſtändige techniſche Mitglieder wird nicht viel nützen; denn dieſe
Techniker werden bald dem wirthſchaftlichen Leben fremd werden
und dagegen ſind von allen Seiten die lebhafteſten Bedenken
geltend gemacht worden. Beſſer wäre es, ein Vorprüfungs-
verfahren durch Aufruf einzuführen: das Urtheil würde dann
von der Jnduſtrie gefällt, und nur in zweifelhaften Fällen würde
das Patentamt einzuſchreiten haben. Die Koſten könnten wohl
herabgeſetzt werden, denn das Patentamt wirft ſehr erhebliche
Ueberſchüſſe ab. Aber eine Einnahmequelle für das Reich ſollte
das Patent nicht ſein. Die Berufung auf die 1886 ſtattgehabte
Enquete iſt nicht maßgebend. Ich bin allen ſolchen Regierungs
eugieten gegenüber ſehr ſkeptiſch, da wir ja erlebt haben, daß ein
Miniſter zur Erörterung einer Reform eine Kommiſſion berufen
hat, in welcher ſeine Anſichten unbedingt die Mehrheit haben.
Die Herren, welche 1886 der Kommiſſion angehört haben, haben
vielleicht auch jetzt ſchon ganz andere Anſichten

Die Vorlage wird darauf einer Kommiſſion von 21 Mit
gliedern überwieſen.

Schluß gegen 5 Uhr.
Nächſte Sitzung Freitag 2 Uhr. (1. Leſung des Ge

ſetzentwurfs betreffend den Schutz von Gebrauchsmuſtern und
v Geſetzentwurfs betreffend die Abänderung der Kraukenver
icherung.)

Halliſche Lokalnachrichten vom 5. Dezember:
Der Nachdruck unſerer Originaluachr ſchen iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
a Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis

hielt geſtern Abend unter Vorſitz des Herrn Oekonomierath
von Mendel im Weißbier-Salon ſeine Wanderverſammlun
für den 6. Bezirk ab. Dieſelbe wurde mit dem üblichen Ho
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uf Se. Mat eröffnek. Herr Syndikns Arver hielt hierauf
einen Vortrag über die Alters- und Jnvaliditäts-
verſicherung der Arbeiter. Jn ausführlicher Weiſe
und unter Berückſichtigung der praktiſchen Anwendung des Ge
ſetzes gab derſelbe ein überſichtliches Bild über die hauptſächb-
lichſten Punkte deſſelben, die r e rRentenberechnung u. ſ. w. An den Vortrag ſchloß ſich eine leb
hafte Diskuſſion, in welcher vornehmlich auf die Beſchaffung
des Arbeitsnachweiſes hingewieſen wurde. Auch ſoll ein An-
trag an den Bundesrath geſtellt werden, die prinzipiell arbeits-
e Perſonen von den Vergünſtigungen des Geſetzes auszu-
chließen: dadurch könne eine erzieheriſche Wirkung des Geſetzes

erzielt werden. Der Antrag, fortan die Verſammlungen Mitt-
wochs abzuhalten, fand lebhafte Unterſtützung. Mit einem aber
wiegen Hoch auf Se. Majeſtät wurde die Verſammlung ge-

0 en.
r Der ſtudentiſche GuſtavAdolfVerein feiert in nächſter

Woche ſein Jahresfeſt. Daſſelbe wird eingeleitet durch einen
eſtaottesdienſt in der Marktkirche am Sonntag, den 7. d. M.
bends 6 Uhr. Hr. Konviktsinſpekt. Müller hat die Feſtpredigt

Khernommen. Die Nachfeier findet am Mittwoch, den 19. d. M.
Abends 8 Uhr im großen Sagle des „Roſenthals“ (Weidenplan)
Katt. Sbrechen wird Herr Superintendent Zſ,chim mer aus
Naumburg, früher Paſtor in Suyrna. Außerdem haben die
Herren Prof. D. Beyſchlag und D. Kautzſch Auſprachen
zugeſagt. Jedermann iſt zu dem Feſte herzlich willkommen.

Unter dem Vorſitz des Herrn Regierungsbräſidenten
v Dieſt waren heute abermals die Landräthe des Regierungs-
bezirks Merſeburg hier in der „Stadt Hamburg verſammelt.
Es handelte wiederum um die Jnvaliditäts- und Alters-
verſorgungs-Verſicherung.

r. Jm naturtwiſſenſchaftlichen Verein theilte geſtern der
Vorſitzende, Herr Prof. Dr. von Fritſch, mit, daß eine Ein-
Iadung zur Beſchickung des 2. internationalen Orni-
thologen-Kongreſſes, welcher im Mai k. J. in Bud a-
peſt ſtattfinden wird, an den Verein eingegangen ſei. Es wurde
deſchloſſen, das als vedentender Ornithöloge bekannte Vereins-
mitglied Herrn Geh. Hofrath Liebe in Gera zu erſuchen,
die Vertretung des Vereins auf dem Kongreß zu übernehmen.
Darauf machte Herr Landes-Oekonomie-Rath von Nathu-
ſiu s vorläufige Mittheilungen aus einem demnächſt von ihm
zu veröffentlichenden Werke über die Vererbung bei den
Hausthieren. Eingehend wurde von dem Vortragenden
dann unter Vorlegung zahlreicher von ihm angefertigter Zeich-
nungen die Beſchaffenheit beſonders Geſtalt und Farbe
der Haare der Pferde, und die Bedeutung der Ver
ſchiedenheiten für den Raſſen-Chargkter und damit für die
Züchtung erörtert. An der dieſen Mittheilungen ſich anſchlie-
Henden Beſprechung betheiligte ſich beſ. Herr Dr. Brandes.
Zur Erörterung kam dabei auch die Frage, ob es feſtgeſtellt ſei,
daß Verſtümmlungen ſich vererben; es wurde dabei hervorge-
hoben, daß zwar hier und da ſolche Fälle von Vererbung bei
Menſchen wie Thieren berichtet ſeien, bei genauer Prüfung der
Sachlage ſich jedoch ſtets die Unhaltbarkeit ſolcher Behauptungen
erwieſen habe.

d. Conceert-Verſchiebung. Das auf Sonntag den 7. Dez'
im Volksſchulſagle angeſetzte Concert des Herrn Pianiſten
Töpfer aus Wien findet Umſtändehalber am Montag den 8.
Dezember, Abends “8 Uhr im „Sagale des Kronprinzen ſtatt.
Wir verweiſen bezüglich des vorzüglichen Programms auf unſern
Jnſeratentheil und bemerken noch beſonders, daß Fräul Emilie
v. Cöllu und Herr Opernſänger Demuth ihre Mitwirkung zu
dem Concerte in liebenswürdiger Bereitwilligkeit zugeſagt haben.

—-K Mouſtre-Concert. Wie vorauszuſehen, hatte auch das
eſtrige (3.) Monſtre-Concert des Stadt und Thegter-

cheſt er s und der hieſigen Militärkapelle die Muſik
reunde unſerer Stadt in außerordentlich großer Zahl ver

ſammelt. Jn dem großen Saale des Prinz Carl“ war zu Be
ginn des Coucerts ſchon kaum noch ein Platz zu erobern. Die
Herren Muſikdirectoren Wiegert und Halle hatten diesmal
ihrer ſtattlichen Künſtlerſchaar keine großen Aufgaben geſtellt,
denn das Programm wurde von den Vertretern der heiteren
Muſik Strauß, Suppé, Millöcker 2c. beherrſcht. Bei dem
Publikum in ſeinem größten Theile fand das Programm ſowohl z
als auch deſſen Ausführung ſehr beifällige Aufnahme. Wir für
unſeren Theil begnügen uns damit, dieſe Thatſache zu konſta
tiren. Uns iſt eine Z. Muſik lieber! Einen Strauß-
ſchen Walzer mit in den Kauf zu nehnten, iſt jeder Muſiker
gern bereit: ſeine Nachbarſchaft muß über weniger lockeren
Sinnes ſein.

Guſtav Uhlig's reichhaltige Sammlung mechaniſcher
Kunſtwerke (Kl. Märkerſtr. 10), die eine ganz eigenartige
Sehenswürdigkeit Halles bildet, bat jetzt eine intereſſante Be
reicherung erfahren. Es wird unſern Leſern bekannt ſein, daß
ein deutſcher Erfinder mit Ediſon, dem Amerikaner, in erfolg-
reiche Concurrenz getreten iſt und dem Ediſon'ſchen Phono-

rapben in dem „Grammophon“ ein Jnſtrument zur Seite ge-
tellt hat, von deſſen Leiſtungsfähigkeit und praktiſcher Verwend-
arkeit man noch Großes erwartet. Das Grammophon leiſtet

ſchon heute in der Wiedergabe der Sprech und Singſtimme,
von Muſikſtücken c. daſſelbe wie der Ediſen'ſche Apparat. Herr
Uhlig bat nun Arm erſten Male am hieſigen Platze ein Grammo-
phon zur Anſicht und zum Verkauf ausgeſtellt. Da die durch
Elektricität getriebenen Apparate zum Verkauf durch ihren hohen
Preis ſich noch wenig eignen, hat er ein Grammophbon gewählt.
das man ſelbſt mit der Hand dreht. Der Preis deſſelben ſtellt
ſich dadurch verhältnißmäßig billig, incl. einer großen Anzahl
von Platten auf 60 und wir empfehlen daher Liebhabern
die amüſante Curioſität als eine hübſche Weihnachtsgabe. Wir
haben uns heute das Grammophon ſelbſt angeſehen und uns
von der erſtaunlichen Vielſeitigkeit ſeiner Künſte überzeugt Nach-
dem es uns in liebenswürdigſter Weiſe eine Orcheſterſtück ge
blaſen, trug es uns die Schillerſche Glocke laut und vernehmlich,
mit gutem Ausdruck vor, betete uns ſogar „das Vaterunſer“.
das wir hier allerdings nicht erwartet hätten und ſang uns
ein klangvolles Barytonſolo. Sobald ſich das Ohr erſt an den
Klang gewöhnt, war Alles vollkommen deutlich mit Betonung
und Nuaucierung zu Jn jedem Falle iſt das Uhlig'ſche
Grammophon des Anſehens werth.

W. Blutige Vesper. Geſtern Nachmittag wurde in einer
Fabrik an der Merſeburgerſtraße während der Vesperzeit ein
Arbeiter dadurch am linken Arme ſchwer verwundet, daß er ſich
bei einer Neckerei, in welche er ſich mit einem Collegen einge-
laſſen hatte, in das geöffnete Meſſer deſſelben rannte.

d. Der Weihnachtsverkauf für den Frauenberein zur
Armen und Kranukenpflege wird am nächſten Montag und
Dienstag im Saale der „Stadt Hamburg gehalten werden.
Am Sonntag von 4 Uhr ab wird der Saal mit den Verkaufs-
Gegenſtänden zur Beſichtigung geöffnet ſein.

Wilddieberei und Graufamkeit. Ein Beamter der
Brauerei zu Döllnitz hörte kürzlich Morgens im dortigen
Pigergutsgedätz ein Reh klagen, was ihn veranlaßte, ſich ſofort
nach der betreffenden Stelle zu begeben. Dort angekommen,
fand er ein röchelndes Rech mit durchſchnittener
nicht weit davon auch noch einen Rehbock, welcher aus dem
Geäſe ſchweißte. Die angeſtellten Recherchen nach den Thätern
ſind von Erfolg geweſen, denn dieſelben ſind im benachbarten
Radewell ermittelt worden-

e Paletotmarder. Der ſich umhertreibende Arbeiter
Sch. aus Querfurt ſtahl geſtern dem Arbeiter S. auf der
Ströhmer'ſchen Herberge auf dem Sandberg, den Ueberzieher,
wurde aber bald darauf betroffen und verhaftet, noch ehe er
den Ueberzieher verſilbern konute.

S Das Halliſche Diakoniſſenhaus beabſichtigt im Laufe des
nächſten Jahres die Gemeindepflege in Mans feld und das
Siechenhaus Paul GerhardtStift in Wittenberg zu über
nehmen. Dann werden in allen Lutherſtädten unſerer Provinz:
Eisleben, Erfurt, Mansfeld, Torgau undWittenberg Halliſche Schweſtern in der Arbeit ſehen.

ehle und

Diebſtahl. Geſtern Abend wurde der vor dem Laden
Geiſtſtr. 36 ſtehende hocoladen-Automat er
rochen und aus dem Geldbehälter den Betrag von 20 4 ge
bnommen. Als Dieb iſt ein jugendlicher Arbeiter ermittelt.

Petiton gegen die Zuckerſtenervorlage
Die bereits in der erſten Ausgabe erwähnte Petition,

welche der e Centralverein für die Provinz
Sachſen au Se. Majeſtät den Kaiſer gerichtet hat, liegt
uns jetzt im Wortlaute vor. Dieſelbe lautet:

Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter
Kaiſer und König!

Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr!
In den Kreiſen der landwirthſchaftlichen Bevölkerung der

Provinz Sachſen hat die Kunde von der geſetzgeberiſchen Vor
lage, welche eine Aenderung der Zuckerſteuer und zwar durch
gänzliche Beſeitigung der Materialſteuer bezweckt, a Be
denken und ernſtliche Befürchtungen hervorgerufen. Allgemein
kann man ſich der feſten Ueberzeugung nicht entſchlagen, daß
eine ſolche Maßregel von tiefeingreifenden, ſchwerſten Folgen
für die deutſche Zuckerinduſtrie und weiterhin und zwar vielleicht
noch viel mehr für einen beträchtlichen Theil der deutſchen
Land wirthſchaft ſein würde. Ernſte Sorgen und der ſehnliche
Wunſch, die drohende Gefahr noch in letzter Stunde abzu
wenden, geben uns den Muth unſere Bitte und Beſchwerde im
Namen und Auftrage der ſächſiſchen Landwirthſchaft und unſerer,
viele Tauſende von Mitgliedern umfaſſenden landwirthſchaftlichen
Vereine, an den Stufen des Thrones unſeres allergnädigſten
vielgeliebten Kaiſers niederzulegen.

Unter der Wirkung der Materialſteuer iſt die deutſche
Zuckerinduſtrie groß geworden, hat die Zuckerrübenbaufläche
ſich ſtetig vermehrt und ſich in neuerer Zeit auf Gebieten ein
gebürgert, welche bislang der intenſiven Bodenkultur ver-
ſchloſſen geweſen ſind. Die Materialſteuer war es, welche
Deutſchland befähigte, Frankreich mit ſeiner Conſumſteuer auf
dem Weltmarkte zu überflügeln und das Aufgeben dieſer Steuer-
form wird der franzöſiſchen Zuckerinduſtrie, welche heute der
Materialſteuer und hoher Ausfuhrprämien ſich erfreut, zweifel-
los ſehr raſch unſere großen Abſatzgebiete im Auslande erobern
laſſen. Eine ſolche Niederlage aber würde unſerer Land-
wirthſchaft, unſerem Nationgalvermögen tiefe Wunden ſchlagen.

Der Geldwerth, den die Zucker Ausfuhr jährlich in das
Land bringt, iſt auf 160 Millionen Mark zu veranſchlagen; dies
fällt beſonders ins Gewicht gegenüber den Summen, welche für
eingeführtes Getreide ins Ausland fließen.

Wir können es uns nicht verſagen, Eurer Kaiſerlichen und
Königlichen Majeſtät in kurzen Umriſſen diejenigen Folgen kurz
zu ſchildern, welche ein, durch ungünſtig wirkende geſetzgeberiſche
Maßregeln hervorgerufener Niedergang der deutſchen
Zuckerinduſtrie für unſere Landwirthſchaft im Gefolge
haben muß:

a. Bei den meiſten Zuckerfabriken ſind die Landwirthe als
Rübenproducenten direkt betheiligt, ſie haben das Kapital zum
Bau der koſtſpieligen Einrichtungen durch Baargeld und umfang
reiche Anleihen aufgebracht Nur ganz alte Fabriken in beſten

können ſich rühmen, dieſe Schulden ſchon amortiſirt
zu haben:

Als Aktionäre oder Genoſſenſchafter ſind aber nicht allein
Großgrundbeſitzer und Domänenpächter, ſondern viele, viele
wenig gut ſitnirte Gutspächter, dann Bauern und auch kleinere
Grundbeſitzer betheiligt. Iſt dieſe Art von Producenten aber
nicht direct mit Antheilen an die Fabrik gebunden, ſo iſt ſie es
doch als Lieferant von Kaufrüben und wird erſt recht jede
Schädigung der, Zuckerinduſtrie zu fühlen bekommen, denn
naturgemäß dürfte die Fabrik für die Mindereinnahmen bei
rerger zuerſt am Rübenpreiſe ſich ſchadlos zu halten
verſuchen.

So haben alte Kategorien von Land wirthenmittelbare oder unmittelbare Schädenan ihrem
Vermögen zu erwarten.b. Die heutigen Rübenpreiſe ſind ſo geſtaltet, daß eine
Reduktion derſelben eine große Zahl von Rübenbauern, be-
ſonders in von der Natur weniger geſegneten Gegenden zwingen
wird, die Anbaufläche ſehr einzuſchränken, oder gar die Rüben-
kultur ganz aufzugeben.

Aber auch die alten Rübengegenden ſind heute nicht mehr
ſo günſtig ſitnirt, wie man in uneingeweihten Kreiſen noch viel-
fach aunimmt, denn das Heer der Rübenſchädlinge (Nematoden,
Aaskäfer ec.) reducirt die Exträge und die Sicherheit der Ernten
in einer oft recht beträchtlichen Art.

Viele Diſtrikte, die jetzt noch lohnend Rüben bauen, werden
das in Zukunft bei veränderten und ungünſtigeren Steuerver-
hältniſſen auszuführen nicht mehr vermögen und dürften ge
zwungen werden, zu anderen Hackfrüchten wieder zu greifen
und zwar beſonders zur Kartoffel. Hierdurch werden aber die
Gegenden mit geringeren Böden eine ſchwere Schädigung er-
fahren, indem ihnen in der Frucht, auf welcher ihre Cultur
beruht, eine unbeſiegbare Concurrenz erwächſt. Der Kartoffel
bau iſt ihnen durch die neue r r und dasDarniederliegen der Kartoffelſtärke-Jnduſtrie an ſich ſchon
ſchwierig gemacht worden.
Auch die viehproducirenden Bezirke Deutſchlands werden

einen Niedergang der Zuckerinduſtrie ſehr fühlen, indem die
Nachfrage nach Milch- und Spannvieh aus den kauffräftigen,
De Bedarf habenden Rübengegenden, ſehr vermindert ſein
wird.

Das Princip einer geſunden Arbeits-theilung wird geſtört und der Beweis durch
bittere Thatſachen geliefert werden, daß die
Jntereſſen der deutſchen Landwirtbſchaft heut
ſtets ſolidariſch ſind.e. Jnu Deutſchland ſteht und fällt heute ein großer Theil
der Blüthe der Land wirthſchaft mit dem Rübenbau und der
Fang werch der Zuckerrübengebiete hängt ab von der Rüben-
ultur.
Geht dieſelbe weſentlich zurück, ſo ſinken die Grund und

die Pachtpreiſe. Verluſt an National vermögen
iſt die natürliche Folge. Beſonders möchte darauf hinzuweiſen
ſein, daß hierunter der Staat ſelbſt durch ſeine zahlreichen
Domainen und die Kirche, ſowie wohlthätige Anſtalten durch
W Pfründen und Stiftsbeſitze ſchwere Nachtheile zu gewärtigen

aben.
d. Die Zuckerrübe verlangt raſtloſe Arbeit, ſtete Sorgfalt,

reiche Düngung und vorzügliche techniſche Hülfsmittel: ſo kommt
es auch, daß die allgemeine Ackerkultur in J a auf
einer ſehr hohen Stufe ſteht und anregend und bahnbrechend
auf die ganze deutſche Landwirthſchaft wirkt.

Viele und ſchwerwiegende Fortſchritte verdanken wir der
Rübenwirthſchaft und wird ſie lahm gelegt, dann wird manche
Frage auf agricultur-chemiſchen und rerGebiete um Vieles langſamer oder gar nicht in der Praxis
ihrer Löſung entgegengeführt.

ir müſſen wohl dann befürchten, nichtallein in der Rübenkultur, ſondern in der land-
wirtbſchaftlichen Technik überhaupt von
anderen Natiönen mit günſtigeren Steuer-
geſetzen, zum Beiſpiel Frankreich, überholt zu
werden.

„„e. Die rübenbauende Landwirthſchaft beſchäftigt weit
größere, mindeſtens die doppelte Zahl von Arbeitern, wie der
Sipohriiche land wirthſchaftliche Betrieb fordert und iſt im

tande, denſelben auch einen verhältnißmäßig ſehr günſtigen
Lohn zu zahlen. Durch die Arbeit in den Fabriken haben die
ländlichen Arbeiter auch den ganzen Winter durch dauernde Be
ſchäftigung, welche zu bieten die Landwirthſchaft allein meiſt
nicht im Stande iſt. Eine Aenderung zu Ungunſten des Zuckerrübenbaues würde in dieſer Vezehing auch eine Wandlung
zum Schlechteren bedeuten. Die geringeren Löhne und die ver-
minderte Arbeitsgelegenheit würde die Arbeiter in die Städte

oder auf dem Lande ſelbſt den Sozialdemokraten in die Arme
treiben. Leider haben gerade in unſerer Provinz die Sozial
demokraten auch in den ländlichen Bezirken ſchon viel Boden
wonnen und zahlreiche Aeußerungen aus dem Munde ihrer

gitatoren beweiſen, daß ſie bei ihren Bemühungen und
Hetzereien gerade darauf bauen, den läudlichen Arbeiter unzu-
frieden zu machen. Jſt das erreicht, dann hat dieſe gefährliche
Partei gewöhnlich gewonnenes Spiel. ß
Das gebplante, dieJnduſtrie und Landwirth-
ſchaft bedrohende Geſetz würde demnach in der
Richtiung deu Sozialdemokraten geradezu, in
die Hände arbeiten.ber nicht allein die Landwirthſchaft wird durch den, in
Folge einer unrationellen Beſteuerung vorausſichtlich und
zweifellos eintretenden Niedergang der Zuckerinduſtrie hart ge
troffen werden, ſondern auch noch audere Kreiſe der Bevölker-
ung dürften ſchwer durch denſelben zu leiden haben. Jn dieſer
Richtung möchten wir vor Anderen nennen: Die Maſchinen
der Braunkohlen- und die an er d uſtrig gDieſe drei Erwerbszweige ſind mehr oder weniger auf eine
blühende Zuckerinduſtrie, beziehungsweiſe auf eine kauffähige
Vandwirthſchaft angewieſen; ohne dieſelbe ſtehen ſie vor dem
Ruin und Millionen würden verloren werden. Dieſer Ruin
trifft aber neben den Unternehmern und betheiligten Geſell
ſchaften beſonders ſchwer die armen Arbeiter: ſie ſind
v Tauſenden in den Braunkohlengruben, zu Tauſenden in der

aſchinenJnduſtrie beſchäftigt, ſie werden ihr Brod verlieren
und für die Sozialdemokratie einen durch die Härte des Schick
3 v und deshalb um ſo willkommeneren namhaſften

uzug bilden.
Das Heer der kleinen Gewerbetreibenden auf dem Lande,

das heute von Zuckerinduſtrie und Rübenwirtbſchaft ſeinen
Unterhalt bezieht, ſei hier nur nebenbei erwähnt, aber aucö
dieſes wird dieſelben Erfahrungen machen müſſen, wie die Ar
beiter der ſoeben geſchilderten Jnduſtriezweige.
Unſere unmaßgebliche Meinung geht da-

hin, daß augenblicklich ein höchſt e eter
Zeitpnukt iſt, um überhaupt auf ſteuervoli-
tiſchem Gebiete eine o tief einſchneidenöve-
für weite Volksſchichten gefahrbringende
r vorzunehmen, e die neue Ge-ietzesvorlage ſie in ſich ſchließt. Gründe dergeſunden Volkswirthſchaft, Gründe ſozial-
politiſcher Natur, laſſen es als dringendwüuſchenswerth erachten, daß man davon ab-
ſtehen möge.

Diefe Ueberzeugung und das Gefühl der Pflichten, welche
wir der Land wirthſchaft der Provinz Sachſen gegenüber zu er
füllen haben, geben uns den Muth, Euer Kaiſerlichen uno
Königlichen Majeſtät die unterthänigſte Bitte zu unterbreiter,
daß Euer Majeſtät zu befehlen geruhen wollen, daß die Ge-
ſetzesvorlage, betreffend die Aenderung der
Zuckerſteuer aufgehoben werde, oder doch ein e
weſentlich andere, die Fortexiſtenz der Jnduſtrie
ermöglichende, Faſſung erhalte.

Wird die heutige Vorlage Geſetz, dann dürften für die
Zuckerfabrikation, die betheiligte Landwirthſchaft und Jnduſtrie,
ſowie für weite Kreiſe braver Arbeiter und Gewerbetreibender
eine ſchwere Zeit harter Prüfungen, beraufbeſchworen werder.

Möge Euer Kaiſerliche und Königliche Majeſtät, Höchſt
welcher das Wohl und Wehe aller Unterthanen ſo warm am
Herzen liegt und auf Höchſtwelche die deutſche Land wirthſchaft
mit felſenfeſtem Vertrauen und tiefſter Treue blickt, uns vor
dieſer Gefahr allergnädigſt bewahren!

Es verharrt in tiefſter Ehrerbietung
Euer Kaiſerlichen, Königlichen Majeſtät

unterthänigſte, treugehorſamſte Direction des landwirthſchaft-
lichen Cenkralvereins der Provinz Sachſen, der Herzogthümer

Anhalt und Gotha und des Fürſtenthums Schwarzburg
Sondershauſen.

Zweigverein für Rübenzucker-Jnduſtrie für
Halle und Umgegend.

II

Nach der Erledigung dieſes Punktes erläuterte Herr Dr.
von Lippmann noch das Scheideverfahren von
Kuthe-Anders, welches ſich nach den Mittheilungen des
Redners in der Fabrik Fröbeln in Schleſien ſehr gut bewährr:
eine Fabrik der Umgegend, ſowie eine Braunſchweiger Fabri?
ſind ebenfalls mit den Vorbereitungen zur Anwendung des
Verfghrens beſchäftigt.

Weiter theilte aus Anlaß einer Mittheilung. des Herrn
Krüger-Stöbnigtz über das Auftreten des Pilzes Perono-
spora betae an den Rüben der der Sitzung beiwohnende Herr
Dr. Herzfeld, Vorſteher der Berliner Verſuchsſtation des Haupt
vereins für RübenzuckerJnduſtrie. mit, daß dieſer Pilz, der ſchon
länger bekannt, und von Schacht vor Jahren bereits unterſucht
ſei, in den Rüben von der Stelle, wo die Herzblätter anſetzen,
ab die Bildung einer etwa zolldicken, korkartigen Maſſe veran
anlaſſe, die durch Ausſchneiden entfernt werden müſſe, damit die
Pilze nicht mit in die Diffuſionsbatterien gelangen, weil dort
ſonſt leicht, indem der Peronospora ſich noch Schimmelvpilze zu-
zugeſellen pflegen, eine Gährung entſtehe. Urſache des beſonders
zahlreichen Auftretens der P. betae in dieſem Jahre ſei wohl
die diesjährige mangelhafte Reife der Rüben. Dann machtehder
Redner noch auf das ebenfalls in dieſem Jahre ſehr zahlreich
beobachtete Auftreten des Froſchlaichpilzes (Leucon nostoec) auf-
merkſam, der beſonders unreife oder ſtark mit Stickſtoff gedüngte
Rüben zu befallen ſcheint, zu ſeiner Entwickelung ſehr große
Zuckermengen verbraucht man rechnet auf 1 Kilo der Pitz
maſſe 600 Gramm Zucker und ſtark invertirt, wodurch die

ſehr raſch ſauer wird. Beſonders gefährlich hat
ich in einigen Fällen die Jnfektion des Dickſaftes von Colonien

dieſes Pilzes in den Saft-Dampffängern gezeigt, wodurch plötzliche
Butterſäuregährung hervorgerufen wurde. Endlich hob der
Vortragende noch hervor, daß an manchen Stellen beobachtet
ei, daß die Nachprodukte ſich ſchwer verkochen laſſen; die Ur
ache dieſer Erſcheinung ſei häufig in dem Vorhandenſein fett-

ſauren Kalkes zu ſuchen; woher die Fettſäure ſtamme, ſei noch
fraglich, wahrſcheinlich ſei es, daß ſie aus den Rüben ſelbſt her-
rühre. Nach einer kurzen Debatte über die etwa gegen dieſe
ſtörenden Erſcheinungen anzuwendenden Mittel hob Herr Dr.
v'on Lippmann noch hervor, daß die Rohzuckerfabrikanten
darauf bedacht ſein müßten den Raffinerien den Rohzucker
knotenfrei abzuliefern, was durch geeignete Schüttel oder roti
rende Siebe ſehr wohl möglich ſei und den Fabrikanten durch
Erzielung beſſerer Preiſe zu Gute kommen werde. Jn der an
dieſen Hinweis ſich anſchließenden Beſprechung wurde betont,
daß die kleineren, faſt nicht zu umgehenden Knötchen bis zu 3
und 4 Millimeter Durchmeſſer von keiner Bedeutung ſeien,
größere Knoten jedoch, beſonders ſolche von mehreren Centi
metern Durchmeſſer, wie ſie vom Vortragenden als abſchreckende
Proben vorgelegt wurden, auf jeden Fall aus dem Rohzucker
zu entfernen feien.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet. JO Alberſtedt bei Oberröblingen a. S., 4. Dez. (Jagda
feſt.) Bei der heute abgehaltenen Treibjagd wurden 412 Haſen
erlegt, ein den gehegten Erwartungen entſprechendes Reſultat
Für das Dorf iſt dieſer Jagdtag ein Feſt im wahren Sinne des
Wortes, denn die im Orte wohnenden Pächter, ſowie die übrigen
Oekonomen laden ſich zu dieſem Toge ihre Freunde und Ver
wandten als Schützen und Tafelgäſte ein. Ganz beſonders zeich-
net ſich als Gaſtfreund der Gutsbeſitzer und Ortsvorſteher L.
Edel aus, der wie im vorigen Jahre in dem Speiſeſaal ſeines
neu erbauten Gehöftes, vom Volksmunde „Edelhof“ genannt,
eine zahlreiche Tiſchgeſellſchaft verſammelt hatte. Was in an

Aussergewöhnlicher

Gelegenheiten DameKinder-Schürzen, alle äröegen, 25, 40, 50, 60 F. anstatt 75. 100, 12 150 Pfg

T Passend zu Weihnnchts-GeschenKen TEin grosser Posten einzelner Muster-Schürzen, nur in neuesten Façons und aus besten Stoffen gearbeitet, wie
hürzen, extra weit, 50, 60, 70 PEg., anstatt 125, 150 200 Pfg. J. Lewin.



dern Orten Kixmes, iſt im gaſtfreundlichen Alberſtedt der Jagdtag, denn welllens ſchließt ein Langen im hwiezner en
Gaſthof den fröhlichen Tag.S Hersfeld, 4. Dez. dex Banquier Zickendrahi)
von hier, welcher ſteckbrieflich verfolgt wurde, iſt, wie ein Tele
gramin meldet, in einem Hotel zu Wiesbaden verbaftet.
Zickendraht legte auf ſich beim Erſcheinen des Kriminalbeamten
eihen Revolver an, doch wurde der Selbſtmordverſuch verhindert.

Leisnig, 4. Dez. (Einſchwerex Bahnfrevel) iſt
geſtern in der Nähe unſerer Stadt auf der Leip z »Döbeln-Dresdner Bahn verübt worden. Jn der 9 acht wurde von
rikhloſer Hand eine Lattenthüre quer über das Geleiſe gelegt
und aus einer verſchloſſenen Weiche der Verſchlußbolzen heraus
gezogen, ſowie die in der Weiche befindliche Laterne heraus-
genommen und in die Mulde geworfen Schließlich war noch
das an der Muldenüberbrücknng angebrachte Sicherbeitsſignal
gezogen worden. Glücklicherweiſe wurde der Frevel noch recht-
zeitig bemerkt, ſo daß einem furchtbaren Unglück vorgebeugt
werden konnte. Ein Dienſtknecht, welcher dringend verdächtig
iſt, der Thäter zu ſein, iſt bereits verhaftet worden.

Humoriſtiſches.
Auch eine Erklärung. „Du, Papa, warum haben

denn die Ritter früher ihre Burgen alle auf die Berg hinauf
gebant „Ganz einfach damit ſie nicht ſo oft durch Be
ſuche beläſtigt werde!“

Druckfeblerteufet. Geſtern traf die letzte Abtheilnng der Ferienkoloniſten wieder hier ein. Mit frende-
ſtrahlenden Augen und geſunden, friſchen Wanzen kehrten ſie zu
ihren Eltern zurück.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Rentier Rothmaler nebſt Familie

aus New-York. Landrath Böttiger aus Querſurt. Landrath
Stülow aus Quedlinburg. Landrath Graf von der Schulen-
burg aus Cölleda. Landrath Frhr. von Münchhauſen aus
Burg bei Magdeburg. Kreisdirektor Ulbricht aus Ballenſtedt.
Landrath von Bismark aus Tangerhütte. Landrath von der
Schulenburg aus Salzwedel. Reg.- Aſſeſſor von Savigny aus
Magdeburg. Fabrikdirektor Faniborn aus Allſtedt i. Th.
Oberbürgermeiſter Schneider aus Erfurt. Stadtrath Matthes
aus Erfurt. Rentier Höpken aus Bremen. Premierlientenant
Laurens aus Magdeburg. Magiſtratsaſſeſſor von Buſchmann
aus Müblhanſen i. Th. Amtsvorſteher Weſche aus Rannitz.
Konigl. Sächſiſche Kammerſäugerin Frl. Thereſe Malten ans
Dresden. Violinvirtuos Heyri Marteau aus Reims. Kanfleute:
Klapheck, Katorowicz, Meyer, Berlt, Blumenthal und Schreuer
aus Berlin. Musmann aus Mago. Kaiſer aus Pforzheim.
Manz aus Dresden. Bach aus Muünchen.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 5. Dezember 18900 2 Uhr Min. Nachm.

40 FondsBörſe.7 Reichsanleihe. 105,20 Dortm. UnionSt.Pr. 81,90
73 do 97,70 *Gotthardbahn 161.25do 56,50 Oeſtr. Cred.Actien 168.62Conſols 105, Franzoſen 107,7573 do 98 Lombarden 60a d 60 Riebeck Montanwerke 181,25
73, Landſch. Ctr.-Pfd. 96.90 *Eröllw. Papierfabrik
g. 34.75 *Harpener Kohlen 1385,60Disconto-Commandit 209, *Ruſſ. Süd-Weſt 8340
»Darmſtädter Bank 154,25 4 Oeſſr. Goldrente 95.
Deutſche Bank 490 KRug. do. 9097Berl. Handelsgeſellſch. 155,90 tal. Renten 92,62*Dresdner Bank 15350 W dinſſ. 797,20
Bochumer Gußſtahl 154,10 OHeſtr. Noten. 176 80
*Laurabütte 135,75 NRuſſ. do. 236,50

Tendenz: ſtill.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

ver Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen: loco 192,50, Dez. 191,75, April-Mai 19350, Tendenz
eſt.

Roggen loco 182,50, Dez. 183,—-, AprilMai 173,25, Tendenz
teigend.

Dir loco Dez. 144, April-Mai 142,-,
eſt.

Rüböl: April-Mai 57,10, Tendenz fiill.
Spiritus: (70er Waare) loco 44,60, Dezember 44,90, April-Mai

45,40. (50er Waare), loco 63,90.
Petrolenm: loco 23.506

Jondsbörſe. Anfangs verkehrte unſere Börſe in ziemlich
ſchwacher Haltung, weil man die Nachrichten über Argentinien
noch immer im ungünſtigen Lichte betrachtet. Später aber trat
eine Beſſerung ein, welche durch die Wiener Meldungen veran
laßt wurde, woſelbſt das öſterreichiſche Budget außerordentlich
ſtimulirte. Zunächſt wurden daraufhin Creditactien ſehr feſt
bei größeren Umſätzen; ſpäter aber wurde der geſammte Bau
kenmarkt günſtig durch das Geſchäft in Creditactien beeinflußt,
odaß Disconto-Commandit und Berliner Handelsgeſellſchaft
ich ſehr gut auf geſtrigem höchſten Nivean behaupten konnte.

Oeſterreichiſche Bahnen waren auf Realiſirungen etwas
abgeſchwächt, doch blieb das Angebot ſehr beſchrönkt.
S weich Fe Bahnen durchweg ſchwächer. Deutſche r
etwas beſſer, namentlich Oſtpreußen auf die angeblich beſſere
Einnahme im November. Montanwerthe waren feſt, beſonders
Kohlenwerthe durch das Zuſtandekommen neuer Verkanfsver-
einigungen in Bochum, Harvener, Hibernia, Gelſenkirchener und
Laurahütte konnten guige en gewinnen. Fremde Renten
ſtill, aber ziemlich feſt. Ruſſiſche Noten zwar ſchwankend, aber
nur wenig verändert. Privatdiscont 5“

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete trotz ſchwächerer
Auslandskurſe feſt. Weizen rubig, aber feſt; Frühjahr etwas
gefragt. Roggen auf umfangreiche Platz und Provinz Auf-

Tendenz

Hafer etwas beſſer, Mehl aunzteheno. Rüböl ſtill und faſt un
verändert. Spiritus animirt und durchweg ſteigend auf zahl-
reiche Angſtdeckungen.

RMitlggsnotirungen an der Magdeburger Zuckerbörſe.
Magdeburg, 5. Dezember 1890.

Effect. Waare 16,90-17,10 excl. Baſis 92
15,00--16,30 69Tendenz: feſt.

Specul. tranſ. Hamburg: 12,47 December.
12,65 Jannar,
12,77 Februar.

Tendenz: ſtetig.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 5. Dezember. Jm Abgeordnetenhauſe legte

bei Berathung des Volksſchulgeſetzes der Kultus-
miniſter Goßler die Gründe für die Unanusführbarkeit
eines umfaſſenden Unterrichtsgeſetzes dar. Die Vorlage
regle die Schulunterhaltung. Bezüglich der Unterhaltungs-
pflicht hoffe er mit Beſtimmtheit auf eine Einigung. Die
Volksſchule ſolle ein Glied des communalen Organismus
werden unter Wahrung des Einfluſſes des Staates. Der
Religionsunterricht dürfte nie in der Volksſchule verſchwinden
und müſſe in konfeſſioneller Geſtaltung erhalten bleiben.
Die Lehrerſtellung werde durch die Vorlage freier und beſſer.

j Marken Nr. 25 u. 35 der
Deutſch Jtalieniſchen

Wein Jmport Geſellſchaft C Central Ver
waltung Frankfurt a.

chmeckende Deſſertweine und bietet Marfala

Narsala Vino dolce
77 12 r ne

ain), ſind wo
einen vorzüglichen Erſatz für Madeira und Sherry und Vino
dolce für Tokayer, auch iſt das bei derartigen Weinen vielfach
übliche Gipſen und Spritzuſetzen durch königl. italien. Staats-
controlle gänzlich ausgeſchloſſen dieſelben werden deshalb in
allen jenen Fällen, wo Weine als Stärkungsmittel angewandt
werden, meiſtens bevorzugt. Die Verkanfsſtellen werden durch
Annoncen bekannt gegeben. [2784

Jn Bezug auf Schleimlöſung werden Fay's Sodener
Mineral FPastillen von keinem anderen gleichen Mittel
übertroffen. Jhre Anwendung empfiehlt ſich ganz beſonders vei
HMHusten und eatarrhalischen Entzündungen. Er
hältlich in allen Apotheken, Drognerien und Mineralwaſſerhand-

Garantie Seidenftoffe
direkt
Trefe alſo aus erſter Hand in jedem

t chwarz e u. weiße e, glattge,
ſchwarze und farbige Sammete c. zu billigſten Fabrikpreiſen,Man verlange Muſter mit Angabe des Se wünſchen

Neuer erſtannlicher Erfolg der Sanjana Heil
methode bei einem 22jcchrigen ſchweren Leiden. Herr
Lorenz Keſſelring, Polizeibeamter a. D. zu Halberſtadt, wurde
vor 22 Jahren nach überſtandener Unterleibs-Entzündung von
einem ſchweren, ſcheinbar rheumatiſchen Leiden ergriffen, welches
allmälig zu wechſelſeitiger Lähmung der unteren Extremitäten
und heſtigen krampfartigen Schmerzen im Oberkörper führte,
wobei eine ſtarke Entkräftung des Geſammt Organismus ein-
trat. Die ſich foxtwährend. ſteigernde Heftigkeit des Uebels war

keinesfalls einer e von Seiten des Patienten
zuzuſchreiben, denn derſelbe hatte ſich in den letzten derer nun
ausgeſetzt in der Behandlung pract. Civil- und Militairärzte
befunden, welche nichts unverſücht ließen, dem Kranken Beſſernng
und Linderung zu ſchaffen. Das Uebel erreichte trotz aller an
gewandten Mittel ſolche Dimenſion. daß Herr Keſſelring im
beſten Mannesalter, durch die Gewalt der Schmerzen gezwungen,
in den Ruheſtand treten mußte. Jn dieſem vorgeſchrittenen
Stadium des Leidens, wo der letzte Hoffnungsſtrahl auf Ge
neſung abgeſchnitten erſchien wurde dem Patienten nach 22-
jährigem Leiden in überraſchend kurzer Zeit durch Anwendung

er „Sanjana-Heilmethode“ nicht nur ſchnelle Beſſerung, ſondern
ſogar vollſtändige Heilung gebracht. W Jntereſſe aller Leiden-
den giebt Herr Keſſelring über ſeine Wiederherſtellung die fol
genden Anuſfſchlüſſe: Jm Januar dieſes re überſandte mir
ein Freund (der das ſchwere 22jährige, jeder Behandlung trotzende
Leiden kannte, die „Sanjana-Heilmethode', worauf ich mich mit
der Sanjana-Company in Egham, England, direkt in Verbindung
ſetzte, und daß dieſes geſchah, dafür danke ich Gott von ganzem
Herzen und von ganzer Seele.

Mit wunderbarer Schnelligkeit und Sicherheit erkannte die
Sanjana Company meine Krankheit und verordnete mir die
Mittel, welche derart günſtig auf meinen Zuſtand einwirkten,
daß ich in den erſten 8 Tagen der Kur bereits eine weſentliche
Beſſerung meines Zuſtandes wahrnehmen konnte und nach 2
Monaten vollſtändige Herſtellung fand. Jch kann jetzt wieder 2
Meilen marſchiren, erfreue mich wiederum eines guten Appetites
und Schlafes und meine geſunkenen Kräfte haben ſichtbar täglich
zugenommen. Möge der liebe Gott die Sanjana-Company zum
Wohle der leidenden Menſchheit noch recht lange erhalten, dieſes
wünſcht aufrichtig Lorenz Keſſelring, Polizeiwachtmeiſter
a. D. zu Halberſtadt.

Die Sanjana Heilmethode beweiſt ſich von zuverläſſiger
Wirkſamkeit bei allen heilbaren Nerven-, Lungen- u. Rücken

13 gänzlich koſtenfrei durch den Sekretär der Sanjang
ompanhy Herrn Hermann Dege zu Leipzig. [1579

Die Bedeutung eines geſunden Blutes für den menſch
lichen Körper wird beim Publikum noch ganz gewaltig unter-ſchätzt. Man begreift nicht, daß eine ſche dreße Anzahl Leiden

durch ſchlechtes, nicht gehörig zuſammengefetztes Blut hervorge-
rufen werden. Diejenigen welche über Blutarmuth, Blutan-
drang (Blutwallungen), Herzklopfen, Schwindelanfälle, Funken
ſehen, Bleichſucht, Hautausſchlag 2c. zu klagen haben, ſollten da-
für ſorgen. durch eine geregelte Verdaunng und Ernährung das
Blut zu kräftigen. Jn ſolchen Fällen leiſten bekanntlich di
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen, welche in den
Apotheken à Schachtel 1.4 erhältlich ſind, ſehr ſchätzbare Dienſte
und werden beſonders auch von den Frauen wegen ihrer ange
nehmen Wirkung allen anderen Mitteln vorgezogen. Man ver-
lange aber ſtets unter beſonderer Beachtung des Vornamens
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen. Halte man
daran feſt, daß jede ächte Schachtel als Etikette ein weißes
Krenz in rothem Felde hat und die Bezeichnung Apothrker
Richard Brandt's Schweizerpillen trägt. Alle anders ausſehen
den Schachteln ſind zurückzuweiſen. Die auf jeder Schachtel
auch quantitativ augegebenen Beſtandtheile ſind: Silche, Moſchus-
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. ſ2786

Amtliche Bekanntmachungen.
Der Herr Miniſter des Jnnern bat der Evangeliſchen

Miſſionsgeſellſchaft für DeutſchOſtafrika die Erlaubniß ertheilt.
Behufs Gewinnung der Mittel zur Erbauung eines deutſchen
Kraukenhauſes in den dentſch oſtafrikaniſchen Beſitzungen im
Laufe des Jahres 1891 eine öffentliche Verlooſung von Kunſt-
werken 2c. in Berlin zu veranſtalten und die auszugebenden
300000 Looſe zu je 1 Mark im ganzen Bereiche der Monarchie

zu vertreiben. [2809Halle g/S., den 29. November 1890.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Beheime Regierungs -RNath.
C. v. Krosigk.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

Montag, den 8. Dezember cr., Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Fluchtlinien- und Höhenplan für eine neue Straße durch
das Hartig'ſche Grundfſtück.
Anſtellung eines Gerichtsaſſeſſors.
r der Rechnung über den Pflaſterſtein-Fonds

ro
Bepflanzung der Südſeite des Mühlweges mit Bäumien.
Ertheilung des Zuſchlages zum Pachtgebote für das ſog-
Stadtgut und die zugelegten Ländereien.
Vergleichsabſchluß mit der Pfännerſchaft wegen Beilegung
eines Grenzſtreites.
Bericht über die Petition von Anwohnern des Saalberges,
Straßenverhältniſſe betr.
Sicherheitsmaßregeln für die Kaſſenlokale.
Anderweite Regulirung der Beamten Beſoldungen.

10. Entlaſtung der Rechnung der Gasanſtaltskaſſe pro 1888/89.
11. Entlaſtung der Rechnung der von Ritzenberg'ſchen Stiftung

pro 1889/90.

Geſchloſſene Sitzung:
12. Verlängerung eines Miethsvertrages.
13. Wahl mehrerer Armen-Vorſteher.
14. Penſionirung einer Lehrerin.
15. Anſtellung von 12 Lehrern und 5 Lehrerinnen.
16. Mittheilung über einen Beamten.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
CGneist

e h

Familien Nachricht.

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß iſt heute
Morgen 6 Uhr mein lieber Schwiegerſohn, dPaſtor Wihoim koehl

aus Ermsleben, ein der hieſigen mediziniſchen Klinik verſchieden, was ich J
Namens der ſchwer geprnſten Hinterbliebenen tiefbetrübt V

anzeige. [2799Halle (Saale), den 4. Dezember 1890,
Carl Tiebe, Ober-Poſtdirections-Secretair.

Der heutigen 2. Ausgabe liegt eine Empfehlung der
Firma Max Engelhardät, Cigarreufabrit Jmport
Geſchäft, Berlin MW., bei, auf die wir hiermit be-
ſonders aufmerkſam machen. [2816

a 5D

Verlag der Kktlengeſedſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Berantwortliche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthout für

Politik, Fenilleton und den übrigen 9nhalt, aueſchließlich des Rachdezeichneken z
Marxtin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
ſür den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunden Chefredakteur Anthony Redakteur Leiſt Uhr
Die Expedition (Inſeratenannahme und Seſcdäftaangelegenheiten) geöffnet

von 7 Uhr Vorm. diag 7 KAhr Abende,träge lebhaft und ſteigend, andere Termine höher, aber ruhiger.

u

,GsGSUSU WeGebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

marksleiden. Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren

in grossartigster Auswahl.

Halle a. S.

Weihnachts-Roben,
abgepasst, im Carton egend, mit BResatz
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Zweite Veilage zu e 286 der Ha liſchen Zeitung vor. im G. Schwwetſchke'ſchen Verlage.
6 alle Se 6, e 1599

Dieſes Blatt wird in den die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg, Eisleben und
Schkeuditz in der Richtung nach Halle päſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Mon(ag, d. 8. Dezember, Vachm. 3 Vhr

röffnung des Café Monopol.
e M u u H, (afetier.

2

o u. weſmieait Gudſehin S

ſole Kadt Rang
Halle a. 8.c S Gegenkber der Poſt So

Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hötel ersten Ranges.
L. Achtelstetten.

Hötel zum Kronprinz.
S IIalle a. S.

Nähe des Marktes.
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges
Bewährt ſeinen alten guten Nit e

jeder Beziehung. [160 a
L. Rieper-

Ventral-Hotel.
Halle a. S. Am MHarkt-

Direkte Pferdebabu Verbindung
mit dem BVahnhoſe.

Geschüſtsreisenden best. empſohlen.

Splide Preiſe.
W. Weber.Rotel Stadt Berlin.

Halle a. S. Leipigerſtraze 47.0
Gonz nahe der Von kein Wagennöthig.

Empfe ie mein durch Neubau des

r bedentend vergr. Hötel
bei mäß. Preiſen. Jetzt ſtark beſ. von

Geſchäftsreiſenden n. Touriffen.,
of diener zu jeder Seit an Bahnhoſe.

Nesse.

Hotel Peutscher Hof

Halle a. S.
4 Minuten vom Bahnhof, am

Königsplatz.Rob. irre Bes.,
früherer lapgj. Reiso-College.

2668)

Gasthofzur Eisenbahn
früher Henze's Hötel.

alle a. S. Frankenstrasse 5,(3 Minnten von der Bahn).
Comfortable Logirzimmer 1.50.

D Vorzügliche Betten.
Special n des Pſchorrbräu.

PaAul Schmidt.

Café Moltke.
Wiener Cafeé,

Bl a. Nagdeburgerstr, 12.
Elektriſch beleuchket. Nachts geöff-

wet. Zwei Minuten vom BVahnhofe.
W. Nowak, Cafétier.

Renelt'sDeinatscehes Seit auue,n Vornehmſteg Reſtaurant 73
der Stadt Halle. tn

urBeste Bezugsquelle

Deuntſche, engliſche n. franzöſiſche Küche.
I. Holl. Austern.

Telegr.-Adr. Kustern-Reneit-linilo.

Grün 8

Wein-Restaurant,
Halle a. S., Rathhausgaſe

Beſt renommirt.Sehenswürdigkeit erſten Ranges

Jnhaber: W. PPörtzel.
Wein-Regtaurant I. Ranges

Fr. Ehrenberg, Stadtkoch.
Halle a. S., Leipaigerstr. 11,

Diners und Soupers werden
auch ohne vorherige Beſtellung

vorzüglich ausgeführt. (1379

bach Weinhaus

Halle a. S, Gr. Ulrichſtraße 50Eingang Schulgaſſe. [2459

Vornehmstes Restaurant am Platre.

Täglich friſche Ia. Holl.
Park-Auſtern.

Friſche HummerDiner u. Sonpers in und außer
dem Hauſe. Reichhaltige Speiſekarte.
Täglicher Mittagstiſch v. I 3 Uhr
von Mk. 1,50 an.

Tabernavie a. S. 7. Gr. Klausſtr. 7
Orig. Spaniſche und Italieniſche

Weinstuben.
Weinhandlung.

Slas weiſe Ausſchank von 20 Pf. an.
2749) Flaſchen von 90 Pf. an.
2 Vranklin Schmidt.
G

alle a. S., Wuchererſtraße
Neurenovirte comfortabel ein-

gerichtete Localitaten, großer
Tanzſagal ut Theaterbühne, Ge
ſellſchaftszimmer für Vereine u.

Verſammlungen.
Heizbare Kezelbahn,

ſranzöſiſches Billard.
Um freundlichen Zuſpruch bittet

Herm. 7fschau.
G

„Rünchener Bürgerbräu“,
Halle a. S., Gr. Märkerſtr. 21,

Haupt-Ausſchank des ſo beliebten
Münchener Bürgerbrän“,
C. Bauersches Lagerbier.

Solide SpeiseKkarte.
2796) Inhaber: C. Ermes.

Ehrenberg's Weinrestaurant,Leipzigerſtraße i (vis à Vis der üirichelirche),
e beſte und feinſte Küche.

Dejeuners, Diners u. Soupers
werden zu jeder Zeit ſofort ſervirt.

Tüglich frische a. Holländer Austern.
Gut gepflegte u Weine aus ga Weiſaroßhandlung von

z Troaeger, HReſerbirte gimmer für da ſen u. Gefellſchoften.
Hochachtungsvoll

Fr. Ehrenberg, Stadtkoch.
burg n.

Prämiürt auf den Kochkunſtausſtellun ger Magde
Leipzig mit der goldenen edaille.

Restaurant Pürstenhoſ.
Fernsprecher 414

Magdeburgerſtraße,
in allernächſter Nähe der Bahn.

Specialität:

Hamburger Buffket.
Bekannt durch gute Küche u. gute Biere.

Mittans tiſch von2-3 Uhr.
Kithhousen.

Wegweiſer durch Halle.

Archävlogiſches Mufenm, proviſ.
Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch u. Sonn-
abend 11--12 Uhr.

Kgl. Univerſitätsbibliothef, Fried-
richſtr. 42. Montag, Dienstag. Don-
nerstag, Freitag, von 8--1 Uhr vorm.,Mittwoch und Sonnabend von 9 12
Uhr vorm 2-4 Uhr nachm. in denÜniverſitätsferien täglich von 9-1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr.
Montag, Dienstag, Donnerstag,Freien von 6--12 u. 16 Uhr, Mitt-

woch u. Sonnabend von 612 Uhr,
vormitttags.

Denkmäler. Händel-Denkmal,Markt Denkmal Auguſt Hermami
Franckes, Franckeſche Stiſtungen.
Fiebiger Deukmaf, kleine Wieſe.
Denkmal für die 1866 gefallenen Krie-
ger, Promenade. Denkmal für
die 1870/71 gefallenen Hallenſer,
Markt.Tigkoniſſenanſtalt nebſt Martin
ſtift, Mühlweg 6. Frauckeſche! Stifstungen Hanleingang Franckeplatz 1.

Cbirurgiſche Klinik.KIiniken-Magdebitrgerſtr. N. Direftor Prof. Dr.
Bramann. Franuenklinik, Magde
durgerſir. 9. Direktor Geh. Med.Ratb
Prof. Dr. Kaltenbach. Medizinif e
Känik, Hagenſſr. 73. Direktor Geh.
Med. Rath. Prof. Dr. Weber.
Aungen- und Ohrenklinik. Magde-
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.

Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med -Rath
Prof. Dr. re Nervenklinik,
Magdeburgerſtr. Direktor Geh.Med.-Rath Zroſ Dr. Hitzig.
Zahnärztliche Vißtut, in der ieſiden

am Domplatz. Vorſteher: Prof. Dr.
Hollgender.

Städt. Muſenm für Kunſt und
Kunftgewerbe, Aichamt. Sonn- u. 33
tags von 11--1 Uhr nnentgeltlich, ſonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Provinzial Muſenm Domgaſſe
56 Sonntags, Dienstags u. Donners-
tags 11--1 Uhr gratis. Montags,
Miättwochs, Freitags 11--1 Uhr 50
Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.

Kupferſtichkabinet, Domsgaſſe im
Alten Oberbergamtsgebände. Donners-
tag 111 Uhr.

Land und Amtsgericht, Poſtſtr.
14. bezhw. Kl. Steinſtraße 7/8 Bureau-
ſtunden 3--1 Uhr, 36 Nachm.

Landrathsamt des glei
im Ständehans, Luiſenſtr. 7, geöffnet
von 81 und 36 Uhr.Landwirthſchaftl. Juſtitut, Haupt-

eingang Wilhelmſtraße 1.
r am Paraodeplab
Reſidenz. Domgaſſe 5'6.
Rother Thurm, Markt.Städtiſche Sparkaffe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 8--1 und 3-5 UhrSparkaffe, Kreis Ka npnnnaltgſſe

u. Ortskrankenkaſfe des Saalkreiſes
Sophienſtraße 10. Käſſenſtunden
Wochentags von 8--3 Uhr.

Städt. Gymnaſinm, Sopbienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Ftegter. Stadttheater, alte Pro-
menade 17.

Viktorialheater, Leipzigerſtr. 61.
Univerſität, Schulberg 9 (an deralten Promenade).

GärtnerVerein
von Halle n. Umgebung.

Sonnabend: Gesellschafteanbend.
Th. Meineehke.

Jm Saal des Kronprinzen
Sonnabend rn 5. z henber 1890,

bendsVII Konzert W
Orcheſter k-Pereins.
Armin Stein, Sinfonie G-Moll.

ozart, Finale aus „Don Juan“.
Vogt, Ra ſtgeſang.

Beeitheven, Onverture: „Prometbens“

Zu Festgeschenken
eignen sich vorzüglich die unter Kgl. italienischer Stants-controiie stehenden jtaſtenischen Weine der
Deutsoh-HRaltentschen Wein-lDDort-Gesollschaſt

und zwar ganz besonders nachfolgende Marken.Die Proeiso verstehen sieh ohne Gias und weräen die Flasehen
à 10 Pf. berechnet und so zuriickgenommen, (2781

R Probvoe 1Flasobe 12 FI.No. Maren Italia roth, Tischwein Mk 0.90 0850
1Vivo da Pasto No. 1 9 l 1.05 1.-3 do. v 8 v v 1.30 1.254 do. v 1.85 1.509 Castelli Roman v Tafelwein 1.90 1.80
8Chianti extra vecchio 9 2.40 2,3013 Lacrima Cristi v 2.40 2.8014 Palerno 260 2.5018Castelli Romani Woiss, n 1.90 1 80
20 Lacrima C ist 2.60 2.50I Flasohe a FI.

35Vino dolce Dessertwein 1.90 1.25 Marsnla v 1.90 I.26 Narsala vecchio 9 9 v 2.40 1.2522 MNMalvasia 9 v l 9.15 1.6523 Moseato y m v 2. 18 1.6528 Amaurena roth v 2.90 1.5030 Vermouth e v l 1.90 I.32 Cognac 440 2.25Zu bezlehen in nanie n. g.

A. Angermann.

Saal des Kronprinzen
S Montſag., den S. December, 8 Uhr Abends De

o G e Pdes Pianisten J. Toepfſer aus Wien
unter gofüälliger z der Coneertsängerin Frl.

rund des Herrn
Bmilie v. Cölln

ernsäüngers Leopold Deimuih.
I. a. Fantasie u. Fuge p. Bach-St, Saens (aus den Orge

Sonate op. 31 No. 3Esdur, Beethoveo. II. Lieder von Rob. Franz
lfugen) b.assorfaurt:

Willbommen m ein Waläd; Herziges Schätzle du. Frl. v. Cölln. III. Etude do
Concert op. 22, J. Toepfer; Romaneoe melancholique, Tschaikowseki Elegie u
Rondo, Raff. IV. Reiherbaize, Loewe; Corar von Berger, IIerr Demuth.
V. a. Romance op. 44 Esdur, A. Rubinstein; b. Noeturne op. 110 Nr. 2; e. Melodie

op. 110 No. 7, A. Strelezki; d. Valse Caprieo, Tausi
Dorf in den 'Spinvstudev, Bildach; Dort in den

VI. Lieder Auf dem
eidev, Brahms. Frl. von

Cölln. VII. a. Irrlichter und Geistertanz, A. Dvorak; p. Spinnerlied, Ad.
Feosen; e. Sturwfantasie (rhapsodiseh] Liszt,

Biliets für nummwerirte Plätze à 2 Mk.. unnummerirte Plätze à 1,50 Mk.
Studenten- und Schülerkarten à 50 Pfg.
Georg Vatzrker, Barfüsserstrasse

in der Musikalienhandlung von

19, zu haben. [2895Concertflügel aus der hiesigen Piliale Riüthner- Leipzig.

Sonnabend 5 U. Ueb. f. Dam., 6 U. f. Herren Volkssch, Anm,Sing-Acad. sing. Mitgl. b. Reubhke, Schillerstr. 37, V. 10--11 U.
mee

Naundorf b. Reideburg.
Zur TWanzmusik

Sonntag, den 7. Dezember [2808
ladet freundlichſt ein P. Hewald.

Victoria Theater. e
Heute Freitag:

Weiteres Gaſtſpiel der
BalletGefen mag E. Richter,
„Erziehnngsreſultate.“

Luſtſtpiel in 2 Aufzügen v. C. Bume.
Sonnabend, den 6. Dezember 1890.

„As chenbrödeſ.“
Anfang 8 Uhr. Die Direction

Stadt- Theater.
Sonnabend, den 6. Dezember.

84. Vorſtellung. 67. Abonnem.-Vorſtg.
Farbe blau. Anfang 7/, Uhr.

Zum erſten Male:

Kolberg,.Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten von
Paul Heyſe.

Perſonen:Major Neithart von a
Gneiſenaun R. FriedrichLieutenant Brünnow,

v ſhengrei
corps L. Hoffmann.Hauptmann Steinmetz A. Herold.

Joachim Nettelbeck, ehe-
mal. Schiffskapitän E. Doß.
ürges Fbemgalig erSoldat, Invallde C. Rückert.

derr Grune(925

Wittwe Blank E. Mahr.Heinrich, ihr Sohn, ein
junger Kaufmann F. Rinald.

Roſa, ihre Tochter E. Greve.
Schifſer Franz Arndt F. Krieg
Der Kellermeiſter im
Rathskeller J i mermann

Ein Gefreiter R. Ebert.
Wachtmeiſter Weber G. Greger.Ein franzöſiſcher Par

lamentür. L. Engelmann.
Ein Wachtpoſten H. Bachmann.
Ein Kellner A. Dalwig.
Bürger, Soldaten, Frauen u. Kinder.

Nach dem 2. und 4. Akte finden
Panſen ſtatt.

Ende gegen 10 Uhr

Zu dieſer Vorſtellung baben Schülep
Billets Guültigkeit

Sonntag, den 7. Dezember.

Nachmittag 3 Uhr
12. fremdenvorſt. Halbe Preiſe.

Die Haubenlerche.
Schauſpiel in 4 Akten von Ernſt von

Wildenbruch.

Sonntag, den 7. Dezember-
85. Vorſt. 18. Vorſt. außer Abonnem.

Abends 7 Uhr.
VUndine.Romantiſche ZauberOper in 3 Akten
von A. Lortzing.

Jn Vorbereitung:
Gaſtſpiel von

VFranziska Elmenreieh.
Gaſtſpiel von

A. Schumacher.Süahimmeriuſtr. S
Geertz, 22 C. Markgraf.goufu. Schröder E. Brinkmann.

Rektor Zipfel, S C. Friedau.
Sein innger Sohn S J. Schumann. Neàäwig Niemnann-Ranbe.
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Lebens-Vervich.-Gesellseh. d. Ver, Staaten, New-Tork.

Erste Lehbens-Versicherungs- Anstalt der Welt.

Versicherangs- e 4 F Sieherheiten andBestand e z 7 e Be Depöts
am S Däder Abtheilung für1. Januar 1890: m Deutschland,2681820830. IOesterreich- UngarnTotal- Einnahme und denim Jahre 1889: J Norden Europa's:129171475. über 16000000.Total- Fonds Neues Geschüäftam j. im Jahre I889:1. Januar 1890: W 744 872 425455 388 818. e (das grösste neueReine Geschäft, welches jeGewinn-Reserre e von irgend eineram i Lebens-Ver-1. Januar 1890:. sieherungs- Anstalt.4 96561565. (Gesellschaſts- Gebäude in Berlin. erzielt worden ist,)

Die Freie Tontinen-Folſcegewährt nach einem Jahre ohne Priämien-Erhöbung freien Aufenthalt und
Reise über den ganzen Erdball; sie ist unanfechtbar nach 2wei Jahren
und unverfallbar nach drei Jabren.

Die Freie Kriegs-Tontinen-Police,die veueste Einrichtung der „Equitable“, deckt den Kriegsdienst unter
den günstigsten Bedingangen.

Die Gewinn-Resultate der „Equitable“ sind grösser als diejenigen

jeder anderen Anstalt. [2814Tontinen Resultate.
Beispiele Cactiseh erzielter Resultate von Tontinen-

Dividenden-Folicen:Police Nr. 98,294, Vorsicherungssumme 20000 auf den Todesfäall, Ton-
tinen- Periode 15 Jahbre, Versicherter J. H. C. T. in Hamburg, Alter desselben
50 Jahre, ausgestellt am 23. September 1875.

Ranarwerth,
bestehend aus Reserve u. Tontinen-Antheil:

C 14,857.
oder onveaamt 9 r Police:22,640.

Police Nr. 98,747, Versicherungssumme Mk. 20,000 auf den Todesfall
Tontinen- Periode 15 Jahre, Versicherter Dr. R. L. O. in Hamburg. Alter des-
selben 38 Jahbre, ausgestellt am 13. Oktober 1875.
TWotal-Främie: Baarwerth: o Voll bezahlte (prämienfr.) Poliee:

9282. W 8937, 40. 17,800.z t. Die Haupt-AgenturNähere Auskunft 2 rtheilt: E. Joränn, i ariobatrasse 35.
Die General-Agentur in Halle a/S. Sprechstunde von 8-10 Uhr.

E. Pincokvoss, Der Versicherungs- Inspektor für den
Regierungsbezirk Merseburg:

Hauptmann a. D., Beraburgerstr. 14, I.
Sprecohstunde von 2-4 Uhr.

Ab. Steyer, Weimarschwanseestr. 11
Agent Carl Tnander, Querkurt.

Bekanntmachung
Jn Gegenwart des Notars Ludwig Herzfeld. hierſelbſt, ſind heute auf

Grund der Beſtimmungen des F 20 des revidirten Statuts der Landſchaft der
Provinz Sachſen und der von dem S Kommiſſarius genehmigten Ausführungsbeſtimmungen folgende 40/0 Pfandbriefe des (audſchaftlichen Kreditver-

bandes der Provinz Sachſen ausgelooſt worden
Zu 1000 Thir. 3000 Mk.

Nr. 229. 361. 363. 553. 844. 1104.
Zu 500 Thlr. 1500 Mk.

1058.Nr. 205. 309. 425. 988.
Zu 100 Thlr. 300 Mk.

518. 548. 932. 959. 1112. 1570.
Zu 50 Thlr. 150 Mk.

Total-Prämie:
14,883.

Nr. 99. 275. 302.

Nr. 24.

Zu 25 Thlr. 75 Mk. [2738Nr. 195. 268.
Die ausgelooſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur Einlöſung

durch Baarzahlung des Nennwerthes am 1. Juli 1891 gekündigt und müſſen zur
Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen und Zinsſcheinanweiſungen
in kursfähigem Zuſtande eingeliefert werden.

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden von der
Einlöſungsſumme- in Abzug gebracht.

Die Einlöſungsſumme wird bei Einſendung der Stücke durch die Poſt den
Einſendern mangels beſonderer Anträge unter voller Werthangabe portopflichtig
zugeſandt werden.

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren Verlooſungen
noch folgende Pfandbriefe r ſind:

Zu 1000 Thlr. 3000 Rik. Nr. 97. 146.
Zu 500 Thlr. 1500 Mk. Nr. 359. 577.
Zu 100 Thlr. 300 Mk. Nr. 158. 268. 300. 1018. 1353. 1441.
Zu 50 Chir. 150 k. Nr. 220. 250. 251. 316.
Zu 25 Thlr. 75 Mk. Nr. 27.
Halle a. S,, den 22. November 1890.

Die Direktion
der Landſchaft der Provinz Sachſeu.

Scheidelwitz.

Bekanntmachung.
Auf Veranlaſſung des Königlichen Miniſteriums für Handel und Ge-

werbe macht die unterzeichnete Handelskammer die betheiligten Kreiſe ihres
Bezirkes darauf aufmerkſam, daß nach s 5 Nr. 3 des Geſetzes über den
Markenſchutz vom 30. November 1874 die im Jahre 1881 eingetragenen Zeichen
nach 10 Jahren ſeit der Eintragung von Amtswegen gelöſcht werden, wenn
nicht die weitere Beibehaltung angemeldet worden iſt.

Halle aſS., den 2. Dezember 1890.
Die Handelskammer.

Betheke. ung2315]

Abhanden gekommen
Talon- und Conponbogen zur Schnloverſchreibung
über Mk. 1000 der Deusſchen 4 Reichsanleihe v.
J. 1881. Lit. O. Nr. 5308. (2810Der Finder wird gebeten, dieſelben an die Spar
nud Vorſchuß-Bank anuszuliefern.

Weihnachtsbitte.
Das herannahende Weihnachtsfeſt drängt uns zu der Bitte an unſere

Freunde und Gönner, unſerer Kinderbewahranftalten gütig gedenken zu
wollen. Unſere beiden Anſtalten (in der Sophienſtraße und in der kleinen
Klausſtraße), welche wir an Stelle der einen auf der alten Promenade in das
Leben gerufen haben, kommen dem Bedürfniſſe in erhöhtem Maße ent-
gegen denn doppelt ſo viel Kinder als früher können jetzt aufgenommen wer-

en, und viele Familien empfinden den Segen dieſer Erweiterung. Aber auch
die Koſten ſind verdoppelt. und ohne die kräftige Unterſtützung unſerer Mit
bürger köhnen wir unſere Anſtalten nicht in gedeihlicher Weiſe erhalten.
Um unſeren Kindern eine Weihnachtsbeſcheerung bereiten zu könuen, bitten
wir herzlich um Bekleidungs-Gegenſtände, Spielſachen und Geld. Sowohl
die Unterzeichneten werden dankbar die Gaben entgegennehmen, als auch
die Hausmülter unſerer Anſtalten Fr. Kühne, Sophienſtraße 19 und Fräulein
Schaaf, kl. Klausſtraße 8a. Möge unſere Bitte eine recht vielſeitige Be.
rückſichtigung finden.

Fran Commerzienrath Hübner. Frau Köppe--Finger. Frau Stadtrath Nie-
meher. en Oberbürgermſtr. Staude. Frl. H. Weiſe. Rentier Demuth. Sup.
D. Förſter. Commerzienrath Hübner. Baumſtr. Kuhnt Prof. Pr. Seeligmüſler-

Von Montag früh ab ſtehen feine fette ſowie
große und kleineVutterschweine t
(Galbeng zum Verkanf.

Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.2811] arl Birke in

Brüdorstr., 6

V HALLIE A. S.
Annoncen- Annahme

Cür alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8--7Uhr
Mikrophon 151.

Hypothek.
2 Hypotheken von jei

aus Privathänden nach auswärts zu
leihen geſ. Selbſtdarleiher wollen
ihre Adreſſen unter „Flypothek
5836* bei Rudolf MosseHalle a. S. niederlegen. [2801

60 000 Mark
Hypothek aufe. Grundſtück m.5000 Mk.
Miethsertrag zum Januar 1891 od
ſpäter geſucht. Werthe Adreſſen, am
liebſten von Selſidarkeihern unter
H. d. 5481 bef. Rudolf Mosse,
Halle a. S. [2791

Eckhaus 50,000 Markt als
I. Hypothek geſ., Werthtaxe 67,000,
Feuertaxe 47,500 Bäckerei gut verz. V
Offerten sub W. ü. 5855 befördert
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Eine Wohnung, beſtehend aus
etwa 3 Sluben, Kammer, Küche
und Zubehör, bart. oder 1 Trebpe,wird zum 1. April 1891 zum Preiſe
bis zu 450 Mark zu miethen geſucht
Offerten unter W. g. 5823 bef
Rudolf Mosse, Halle a/S. ſ27980

Uaarnetein Voglrr,

A. G. Halle a. S.
Schmeerſtraße 311.

Unnuterbrochen geöff. v. 3--7 Uhr
Fernſprecher Nr. 347.

Annoncenannahme für alle in
u. ausländiſchen Zeitung. u. Zeit
ſchriften. Discret, prompt, billig

Cenoral-Awentr.

Von einer deuſchen Feuerver-
ſicherungs-Anſtalt wird ein mit
d. Branche vertrauter u. beſonders
in den induſtriellen Kreiſen gut
eingeführter. kautionsf. General
Agent für d. Beſetzungd. General
Agentur in der Provinz Sachſen
mit dem Domizil in Magdeburg
od. Halle geſucht. Geeignete Be
werber wollen ihre Adreſſe unter
Angabe der bisherigen Thätigkeit
unter 803 W. D. an Hansen-
stein Vogler A.- G. Berlin
S. W. rechtbald gefl. niederlegen

Offeneu. geſuchtesStellen.

Haus und Viehmädchen
erhalten koſtenfrei gute Stellen z. ſofort u.
Neuj., hoh. Lohn, 60Thl. BärwinkelFalle a /S., Martinsgaſſe 24. 2586

Eine Wirthſchaftsmamſell,
in allen Zweigen der Land u. Haus
wirthſchaft ſowie in der feinen Küche
tüchtig, ſucht Stellung durch J. L.
Schulz, Tenchern, Steinweg 2. [66

als herrſch.Stelle-Geſuch Kutscher,
ed. Kavalleriſt, im Reiten u. Fahren
undig u. im Beſitz guter Atteſte, 35 J.
unverh., gleich ob Stadt oder Guts-
herrſchaft. Näheres durch das [2818

Placements-Bareau Weissenfels,
Kloſterſtr. 33.

Fſchiſge, gutbezeugte laudwirthſch
Beamte ſuchen zum 1. Januar 1891
Siellungen durch das [2822
„andwirthſchaftl. Büreau““

von Friedrich Große,
53. Steinweg 53.

Suche für hieſiges Rittergut per 1.
Januar 1891 einen tüchtigen

Verwalter.,Gehalt 300 Mk. und einen Eleven
od. Volontär.
Rittergut Hohenprießnitz

bei Eilenburg.
2803] H. Duerkop, Jnſpektor.

Ein im Kochen, Plätten, Nähen er-
fahrenes Mädchen wird für

ein Pfarrh. a. d. Lande als Stütze d.
Hausfr. zum 1. Jan. geſucht. Off. erb.
unt. 2 2802 a. d. Exp. d. Ztg. [2802

Stadt undStellung ſuchen: Ah
ſchafter., Stühen, Köchin., Stuben, Hanus-,
Kindermädch-, Kutſcher, Aufſ.,Futterknecht.
2804] Frau Wautzlöben, Barfüßerſtr. 1e.

8 Selbftſt. Landwirthſchafterin und
mehr. Landwirthſchafterin. z. Stütze
der Frau, ſowie Kochmamſells,

38 Köchin., Haus u. Stubenmädchen,
werden z. 1. Januar geſucht durch

e 03) Fr. KIax, Kl. Schlamm 1.
Suche zum 1. Jannar oder ſpäter eine

Stelle als
Feldverwalter

unter prrſönlicher Leitung des Principals in
einer intenſiven Rübenwirthſchaft. Bin 23
Jahre, militairfrei und mit allen land-
wirthſchaftlichen Maſchinen bewandert. Werthe

Offerten unter G. H. 6395 an
EHansenstein e Vogler, A. G.
Kalle a. S. erbeten. [2357

GHeuiucht werden:
10 Mädchen, die melken können, 50 bis
60 Thlr. Lohn, 8 Knechte, ledige, bis100 Thlr. Lohn, zu ſof. i. Neujahr dch.

Bärwinkel, Martiusgaſſe 24.

Permiethungen.

Freundl. Wohunngen
mit Zubehör der I. und II. Etage,
Vorderhaus, zum Preiſe von 370 .4
420 .4 460 500 zu vermiethen.
Neujahr 1891 oder ſofort zu beziehen.
Näheres bei Vischer,2744] Steinweg 53 III.

Die von Frau Staatsanwalt Simon
Karlſtr. 2, gegenüber dem park-Warligen Garten d. NeumarktSchützen

We bisher innegehabte Wöh-
nung: 10 heizbare Zim., 3 Kam.

Küche und Zub. iſt I. April 1891
eventl. auch getheilt 5 vermiethen

RVeſicht. 10—1 Uhr. Näh. daſ. part.

eBernburgerſtraße 28
iſt zum 1. April 1891 die ſchöne d
Bel-Etage, enth. 7 gr. Zimmer, Küche
Badezimmer ec., zu vermiethen. [1408

Jn golge Verſetzung iſt die herr
ſchaftlich eingerichtete, mit allen Be
quemlichkeiten verſehene obere tage
des Hauſes Crebargnepſtr. 5 I. zu
Merſeburg mit Valkons, Garten,
Pferdeſtall etc. an ruhige Miether von
jetzt ab evtl. auch getheilt zu
vermiethen und vom 1. April k. Js.
ab zu beziehen. Näheres Clobigkaner-
ſtraße 52 daſelbſt. ([2750

Ein beſcheidenes, junges 12775

Fläcichenſucht Stellung ohne Gehalt als Ge-
ſellſchafterin und Stütze einer älteren
Dame. Offerten ſind zu richten unter
Z. 27725 an die Expedition der
Zeitung.

Ein Kaufmann,
Anfangs 30er, gelernter Detailliſt, in
Buchführung und Correſpondenz ſo
wie allen Comtoirarbeiten bewandert,
der ca. 1500 Mk. und mehr Caution
zu ſtellen im Stande iſt. wünſcht per
1. Jannar einen Buchhalter od. Ver
trauenspoſten anzunehmen. Gefl. Off.
snb G. J. 6400 an Haasenstein

Vogler A.-G. Halle. [2633
Land und Stadtwirthſchafterin

Kochmamſells, Köchin, Stubenmädch.
werden geſucht u. nachgewieſen dur
Panline Fleckinger, Ranniſcheſtr. 19.

Zur Uebernahme eines alten, gut
eingeführten, beſtens renommirten

Getreidegeschäftes
in einer größern Stadt Thüringens,
die ſowohl für den Ein als Verkauf
äußerſt günſtig gelegen iſt, wirde re

7einem Fachmann ein
Theilhaber

oder Commanditair
mit einer Einlage von 50--80 000 Mk.

eſucht. Fachkenntniſſe ſind nicht er
orderlich. Offerten sub. P. 1545

befördert die Annoncen- Expedition von
Rudeliſeoger, Frankfarta, W.

Laurentiusſtraße 12
herrſchaftliche Parterre Wohnung
beſt. aus 3 St., 2 Kammern, Küche u.
Zub. m. Gartenben. z. 1. April 1891 zu
vermiethen. Zu erfragen 1 Treppe.

Schüler Denſtonat
von Th. SsStarke,

gr. Berlin 1
Freundl., geräum. Wohnung in ſchöner

geſunder Lage, dem Waiſenhauſe gegen
über. Regelmäßige Arbeitsſtunden unter
meiner beſtändigen Aufſicht mit erfolg-
reicher Nachhülfe, durch welche ſehr gute
Reſultate erzielt werden. Gewiſſenhafte
Erziehung bei unmittelbarem Familien
anſchluß. Gemeinſame Spaziergänge.
Ausreichende und anerkannt gute Koſt.
Muſikunterricht im Hauſe. Einige
Stellen frei, wozu ich baldigſt Au-
meldungen erbitte. [1384

Th. StarkKe.

Anrk r Mark
koſtet ein Loos der [2587

Weimar Lotterie
Ziehung am 13--16. Dezember e.

150,000 M. W.
kommen zur Verlooſung.

J. Eisenharctt.
Berlin O., Kaiser-Wilbelustr. 49.

Porto u. Liſte 30 Pfa

EiſeunbahuDirectionsbezirk
Erfurt.

Für den Verkauf von alten, im dies-
ſeitigen Betriebsamtsbezirk lagernden
Oberbau- und Baumaterialien iſt
Termin
auf Dienſtag, den 9. December, er,,

Vormittags 11 Uhr
im hieſigen Amtsgebäude, Gartenſtraße
Nr. 1 angeſetzt.

Der Ausſchreibung liegen die durch
die Regierungs Amtsblätter bekannt
gegebenen Bedingungen für die Be-
werbung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. gut 1885 zu Grunde.

Die Verkaufs Bedingungen mit
Material Nachweiſungen können bei
unſerer Rechnungsſtelle eingeſehen auch
gegen portofreie Einſendung von 40 Pfg.
von derſelben bezogen werden.

Die abzuſchließenden Verträge ſind
ſtempelfrei.

d hlagefrit 3 Wochen.
rfurt, den 22. November 1890.
Königliches Bieenbahn-

Betriebsamt. (2792
Nutzholzverſteigerungen

Kgl. Oberförſterei Ziegelrode, Kreis
Querfurt, am 19. und 20. Dezember er.
jedesmal von 9 Uhr au im Herbſt'ſchen
Gaſthofe zu Ziegelroda bei Roßleben.
Am 19. wird nur Echen, an 20. De
zemb. Nutzholz der anderen Holzarten
verk. Das Revier hat gute Abfuhr-
wege, liegt unweit der Bahnhöfe Quer
furt, Artern, Roßleben, Nebra, ſowie
der ſchiffbaren Unſtrut. Die Eichen
ſind z. Th. extra gute gerade ſtarke
Stücke mit bis 12 fm Jnhalt; dieCurven ſauber ausgeſchuitten. 2806

Eichen: ca. 564 Stämme 1105 fm.
193 Kniee 39 fw; 135 rm Nutzſcheit
(z. Th. in Rollen, 2 m lang) ca. 290
Rothbuchen 280 fm; 18 Pflugrüſter
S 5 fw zur Selbſtrodung; 34 rm u
ſcheit (z. Th. in ca. 198 Weiß
buchen 60fn; 4 Elsbeeren, 1 Ahora

2 fwm; 37 Birken 22 fw; 36 Lin-
den 32 fm; 4rm Weichholzuußſcheit;118 hdt. ſtarke Haſt ertnet
Auszüge aus den Verkaufsregiſtern

liefert Forſtſecretär Schulze gegen Co
pialien. Näheres im Querfurter
Kreisblatt. Der Kgl. Oberförſter.

Verpachtung.
Das den Erben des verſtorbenen

Maurermeiſter Fr. Schütze

127, beſtehend aus zweiſtöckigem Wohn-
haus mit 3 Stuben, 6 Kammern, 3
Küchen, 2 Kellern; Stallgebäude mit
gewölbten Pferde-, Kuh und Futter
ſtall, 3 Schuppen, Schweineſtall, 3 Ar
Hausgarten, ſchönem Hofraum, alles
in gutem Zuſtand, ſoll auf 12 Jahre
event. noch länger, vom 1. April 1891
an verpachtet werden.

Pachtliebhaber werden gebeten An
gebote bis zum 15. Dezember d
an den Unterzeichneten Wer en zu
laſſen. Die Beſichtigung des Grund-
ſtückes kann jederzeit geſchehen. [2748

Laucha a. U., d. 1. Dezember 1890.
G. Wirth, Zimmermeiſter-

Hausverkauf.
Jn einer kl. lebhaften Stadt Thür.

Mitte der Stadt, iſt ein großes zweiſt.
Haus nebſt Laden, große Scheuer
Stallung, Schuppen, ſowie We of
raum, zum Preiſe für 9300 Mk. ſofort
zu verkaufen. Daſſelbe eignet ſt
u Flaſchenbier- ſowie zu 5 m

enohlengeſchäft. Reflektanten wen
Zu ehren

[27
direkt am Beſitzer ſelbſt.
in der Exped. d. Bl.

Pra. Häckſel
an Händler u. größere Conſumenten
liefern wir billiger als jede CEoncurrenz
Severin Stüber, Leipzig,
Häckſelſchneiderei mit Dampfbetrieb
2590) Brandvorwerkſtraße 29.

Cine große hochtragende Kuh iſt zu
verkaufen im Gute Nr. 9 zu Schwoitſch

bei Gröbers. [2800
ämmtliche

Gummi- Artikel
J. Kantorowiez, Berlin V. 28.

Arkonaplatz. 248
W Preisliste gratis.

22

Haſenfelle
kaufen fortwährend sGebr. Dangiowitz, Fiſcherblan 2.

Ziegen, Haſen und
Kaninchen-Felle

kauf. jed. Poſten zu höchſten Preifen
Gebr. Bangiowitz, Fiſcherplan 2.

Weihnachtsbitte
aus Reinſtedt. [2751Die über ſechsbundert Pflegebe

pfohlenen der Neinſtedter Anſtalts-
emeinde auf dem Lindenhofe, im
Fliſabethſtift, Gnadenthal und Kreuz

bilfe, arme und verlaſſene Kinder,
ſchwache und blödſinnige und epileptiſche
Kranke, erhoffen und erbitten von ihren
zahlreichen Freunden in der Nähe und
Jene auch dieſes Jahr die ſeit vierzig

L

ahren treulich und reichlich geſpendeten
iebesgaben. Dankbar wird dieſelben

entgegennehmen und in den Blättern
vom Lindenhofe, welche jedem ſich
namhaft machenden Geber Anfang
Januar zugehen werden, darüber
quittiren Vaſtor Kobelt.

FFpri e,
zu Laucha a. U. belegene Gehöft Nr.
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Koch.)
n haben bei:

Kein Huſten mehr!
Kein Geheimmittel!

Die unſchätzbare, wohlthät. Wirkung
der Zwiebel, der bereits Tauſende ihre
Wiederherſtellung bei Huſten, Hals
und Bruſtleiden, auch Athemnoth ver
rege t ein glänz Zeugniß bei
dem Gebrauch der berühmten ärztlich
empf. Karl Koch'ſchen Zwiebelbonbons.
Allein. Erfinder und Fabrikant iſt Karl

Jn Benteln à 30 und m

Karl Koch, Herrenſtr. 1,n. in d. Apotheken, wer bei d. Herren:
elmboöold Co., Leipzigerſtr.Kanffmann, am Markt.

Roack Loreuz, Gr. Steinſtr.,
Gnſt. Kuhuke., T irm n. Lindenſtr.-Ecke,
Fri Seeger, Magdeburgerſtr. 45,G. Oßwald, Geiſt tr. 36,
R. J. Daniel, am Friedrie Splatz,
A. Steinbach. Adler Drog. Königſir.16
E. Kaiſer, Schmeerſtr. 21.
Ludwig, Mansfelderſtr. 7
O. Leonhard, Reilſtraße 6,

A. Patz, gr. ülrichſtraße.
org Uber er Nachfolger)
gr. Steinſtraße 10

Jn Giebichenſtein: A. Reichardt jr.

Kein Huſten mehr!
Die echten Koch'ſchen Eucalyptus-

Bondon in Benteln zu 30 und 50 Pfg.
ſind nur zu haben in den Apotheken

Reizendelſeufett ſ. s
Pertemutter

C. F. Ritter, Halle S. Leipzigerſtr. 91.
Schmuckwaaren- Lager en gros u. en detail.

ind beim Fabrikanten [2642

Carl Koch.,
Herreuſtraße 1.

Weidnachig-Veuheſten Wo

eng Au 4 en Aroſse

e W c t uhrotne M. Stieſmatrercres Broche MI50.

Jedes Stück
Wird in

einen Carton
verpackt.

Etuis
für

alle Sohmueck-
sachen

rorrüäthig.

den meisten
Brochen sind
auch passende

Armbünder
am Lager.

Täglicher Ein-
gang von

Nenubheiten,

Papierkörbe und andere
irme, feingeflochtene Körbcheu

Kunsthandlung
Geiststr. 36.

Reliefbilder
aus Fayctee, Porzellan, Terracotta

und Metall.
Kunsthandlung

Geiststr. 36.

„Künſtliche 2 Blumen
t. Fruchtzweige. Blumenarrangzmentsund Topfpflauzen.

Kunsthandlung
Geiststr. 36.

Häulen
Kunsthandlung

Geiststr. 36.
ardinière en und aus

MajoliecFayence und Metall. jolt (2760

Kunsthandlung
Geiststr. 36.

Fuppen Klinir.
Alle Reparaturen an Puppen-

Puppenperrücken zum Selbſtfriſiren-
Billigſte Preiſe! [2574

R. Mi II

apaneſtſche Wand-5

und Büſten.

Ecke gr. Ulrichſtraße nud Schulgaſſe,
an der I. Weiche.Martinsvplatz 12

Abbin Hentze llalle a. S., 39 Schmeerstr. 39.

Größte Auswahl u.
billigſte Bezugsquelle von
Schmucksachen

aus echt Grangaten, Koralle, Simili,E Eifenbein, Jet. Double, Nickel als

ringe, Halsketten ete.

See S Brochen, Medaiilons, Armbänder, Ohr

d S 2 Uhrketten f. Herren u. Damen,
reizende Neuheiten

mit Steineinlage ete.
gar u. ZopfſpangenJ pfſp

in Doublé, Nickel,
Einſtecklämme, Haargabeln, H

ganz nen Muſter.

Provinzial Geſangbücher
für Stadt und Land

in einfach ſoliden, ſowie hochfeinſten Einbänden von 1,80 M. an, empfiehlt
Albin Hentre, lIIalle a. S, 39 Schmeerstr. 39.

Bilderbücher2790]

pro D. 30 PF., 50 60 Pſg., 75 Fſg. cte. empfiehlthin Hentze, Halle a. S., 99 Sehmeer &tr. 39.

SeeWandschoner, Wischläufer,
V aoehs- u ELederkdecehe.

Damen- und Kinderschürzen (abwaſchbar). [2797

I. Rapsilber.gegr. 1859. 24. Leipzigerſtraße 24. Fernſpr. 305.

Filiale FilialeMers ecburg- e Rieh, Hitter Weissenfels.

Pianofortefabrik mit Dampfhbetrieb,

Fabrik Königetr. 6. Magaz.: Leipzigerstr. 71.
Grösstes Verleihinstitut.

Swaaaaaaaaeaaaeae7Gustav Uhlig,
9 Grösstes Iager der Provinz Sachsen. S

Glashütter Vhren-Depot e
von A. Lange Söhne, Glashütte,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager

mit ü. ohne Remontoir, Savonette, Datum, Chronograph, Repetir c. c.
die größten Novitäten

(unr Werke I. Qualität zu den billigſten Preifen).
Damen-Cylinder-Remontoirs von 16—-24 Mk. an,

Regulateure von 15 Mk. an,
Wand-Uhren von 4 Mk.

Beamten-Wecker (der ſicherſte der Welt) 6 Mark.,
Stutz-Vhren in Bronze, Marmor, Holz e. in großer Auswahl

Reparaturen an Taſchenuhren aller Arten werden in meiner Werk-
prompt, ſchnell und billigſt leiſte ich auf jede derſelben

1 Jahr Garantie Hochachtungsvoll [2828
Gustav Uhlig, Uhrmacher.

Halle a. S. bora

Halle a'S., untere Leipzigerſtraße.

Goldener und glberner Herren und Damen- Ohren

Echt goldene Damen-Rem.-Uhren von 30 Mk. au,

Auf jede von mir gekanfte Uhr leiſte ich 2 Jahre reelle Garantie.

Fernſprecher 389.

Die Königl. Hofkunsthandlung
von

Pietro Del Vecchio,
Leipzig, Markt No. 9,empfiehlt zu Weinnachtsgesehenken ete.
vorzüglich geeignet:

Kupferstiche, Photographien, Prachtwerke etec-
Einrahmungen aller Art.

Katalogegratis and franeo,

re

QQuch fnn Mietmonungen pasosend, weil wieder aufeunelimen

Sekt Aets bie neuesten Stern in allen quien e

S Fabriſtaten. Jg. Prr hre SCo Anſt.
Freio für ein Simtner von 20 Nee

Qual. I 75 ar Qual. II 55 MNarkk, Qual. III As Ala

28 goldene und ſilberne Me-
daillen u Diplome.

Spielwerke
4--200 Stücke elend, mit oderohne Expreſſ ion. Mandoline,
Trommel, Glocken, Himmels-
rnen, Caſtagnetten, aſpiel e.S pieldoſen
2—16 r ſpielend; ferner

Neceſſaires Eigarrenſtänder,
Schweizerhäuschen. Photogra-
phiealbums, Schreibzeuge, Haud-
ſchuhkaſten, Briefbeſchiberer,
Blumenvaſen, CigarrenEtuis,

Tabaksdoſen, Arbeits tiſche,
Flaſchep, Biergläſer. Stühle e.,
Alles mit Muſik. Siets das
Neueſte und n begeeignet zu Weihnachts
geſchenken, einpfiehlt
J. H. Heller, Bern (Schweiz).

Nur direlter Bezug garantirt
Aechtheit; illuſtrirte Preisliſtenſende franko.

Grösste Auswahl
von Puppenwagen, Korb-
stühlen, Blumentischen,
Papierkörben, Arbeits-
körben, desgleichen alle anderen

Korb- Waaren
empfiehlt zu billigſten Preiſen ([2667

Leopolcdö,Korbmachermeiſier, auergaſſe 9.

Alte Paphenwggen werden rerparirt.

r

Durch auffallend billige Ein-
känfe in Beitfedern verkanfe ich
das Pfd. hochf. Halbdaunen
um 1 Mark billiger
wie jede Concurrenz.

Gleichzeitig empfehle ich einen
aroßen Poſten hochfeiner, feder-
dichten Bettinletts, Bettzenge,Schlafdecken Barchendbetttücher

Da Hemdentuch zuauffallendwilligen Preiſen.

G. Jahme,
direkte Niederlage böhm.

Bettfedern u. Daunen.
Poſtſtraße 12,

Eingang Rathhausgaſſe.

Kebwed. Jagd-Stüefeltdran
zur Conſervirung des Lederzenuges,
in Fl. à 25 und 50 empfiehlt [2785
ler Proger ie Königſtraße 16.

Flüssige Broncen
in Gläſern à 25 u. 50 mit Gebrauchs-
anweiſung unr allein in der Adler-
Drogerie, Königſtraße 16, bei GeorgZeising, Gr. Ulrichſtraße und bei

4
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u
e

zu haben in Halle a u/. bei H, Krütgen
Nieß, Apotheke z. Deutſchen Kaiſer.

Täglich friſche g. S undKartoffelkringel m. vonwunderbarem Geſchmack rtoffel
ſtrudel, Kartoffeltuchen, feinſten ge-
riebenen Napfkuchen, Melange- und
Kaiſer- Zwieback empfiehlt [2582

Karl Koch,
Herrenſtraße 1, Fernſprecher 531.

Gänſepötelſteiſch,

Buücklinge,
Flundern, echte

Kieler Sprotten,
ger. Aale

empfingHerm. incke,
Alter Markt.

C Julius Bethge, 9
4 denten o. S,Fernſprechanſchluß Nr. 251,

empfiehlt
in täglich friſcher Sendung

prima gemästete hol-
länder Austern in selten
fetter Waarc, frische
helgoländer Hummer,

frische VorderneyerSchellfische, prachtvolle 3
Vasanenhähneprima fette Günse à P. 7

70 Ffſg., Vierländ. Bntenxiähnehen, Französ.
u. Brüsseler FVoularden.
frische BRehkeunlen w.
Rücken, frische Pèéèri-gord u. Hannov. Vrüteln,
Algier- Kopfsniat, Enai-

vien, Artischoken,Radise, engl. Celeris,
hochfeinen Astrachnanerr
NVovember-Caviar, ſette-

sten geräuch. KRhein-
lachs von neuem Fange.4 Rügenwalder Gänse-

4 Lrüste. echte KielerS SPrarten, Strassburger
40 Güänseleberpasteten und

Günselebertrüfſfelwurst,
alle feineren Fieisch- u

Wurstwaavren, echte
Frankfurter und Frau-
städter siedewürestehen.
grosse Auswanl feiner
WVnaſelkäse, echten Pum-8 pernicekel: Ssalzstangen,

BRraunschweigéör Ge-
müse, Conscrven und

Kheinische Compolt-
früehte in nur prima Quali-

tät und reeller Packung.

nAufträge nach außerhalb wer

Felix Zien, Giebehenftein. den ſtets prompt und ſorgfältig
ausgeführt.



Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Allerhand Kurioſa werden noch von der Berliner

Volkszählung kolportirt. Ein Schuhmacher in der Frankfurter-
ſtraße, der die Sache ſehr genau nahm, ſchrieb als Geburtsort
auf: „Spreedampfer zwiſchen Treptov und Eierhänschen.“ Die
Frage: „Bei Kindern im erſten Lebensjahre u. ſ. w. bis wann
ernährt int Muttermilch mit Ammenmilch? it Thier
milch?“ beantwortete ein Haushaltungsvorſtand: „Mit Volle.
Eine alleinſtehende reiche, aber bejabrte Dame ſchrieb nur Namen
und Stand vorſchriftsmäßig anf und faßte die Antworten der
weiteren Fragen dahin zuſammen: „Jch laſſe mich nicht von
dem Erſten Beſten bis auf den Leib auaäfragen. Meine Steuern,
die mir zukommen, bezable ich pünktlich!“ Ein beſjabrter
Schloſſermeiſter mit Vornamen „Augnuſt“ vermerkte hinter der
den Stand betreffenden Frage: „Jelernter Schbloſſermeeſter und
Berliner, und da iſt Aujuſt ſtolz d'ruf.“ Ein alter Dienſt
mann ſchrieb als Antwort auf die Standesfrage: „Mein Stand
iſt an'n Dönhoffsplatz bei Kiskalten. Wenn ſchlecht Wetter iſt,
nebenan in'n Budikerkeller.“ Ein Mann im Frankfurter
Viertel gab ſeine Antwort auf ſeine Standesfrage dahin ab
„Den Sommer über und wo wat los is als Menſchenfreſſer in
Schaubuden und ſo. Zuletzt bei's 10. deutſche Bundesſchießen.

m Winter jehn wir bei die Bnudiker am Viehhof kuobeln.“
1s ihn ein Zählbeamter wegen der Ungehörigkeit ſolcher Be-

antwortung zur Rede ſtellte, ſagte der Mann: „Js die reene
Wahrheit. Muß ick doch anjeben von wejen die Steuerreforma-
tion. Und übrigens duhn Sie man nich ſo knobeln werden
Sie wohl voch mal

Mordthat. Jn einem Hanſe der verlängerten Lin-
dowerſtraße wurde ein Rentier in ſeiner zwei Treppen
hoch belegenen Wohnung als Leiche mit einem Revolver in
der Hand und ſein Dienſtmädchen ſchwer verwundet geſtern
früh aufgefunden. Man glaubt annehmen zu müſſen,
daß hier ein Mord vorliegt, und der betreffende
Rentier den Revolver zur Vertheidigung ergriffen hat.
Der Erwordete, der anſcheinend mit einem ſtumpſen Jnſtrument,
etwa einem Hammer, niedergeſchlagen wurde, war der frühere
Zimmermeiſter und ſpätere Rentier Liſchewsky. Das Dienſt-
mädchen, das etwa ſechs bis acht Schläge, ebenfalls mittelſt
eines ſtumpfen Jnſtruments erhalten hatte, wurde noch lebend
aufgefunden und nach einem Krankenhaus überführt Um
8 Uhr früh hatte die Zeitungsfrau an der Thür der Liſchewsky
ſchen Wohnung geklingelt, es wurde ihr auch noch zur Abnahme
J Zeitung geöffnet. Wer dies gethan, das vermag die Fran

edoch nicht anzugeben, da ſie das Blatt durch den ſchmalen
Spalt geſteckt hat, der durch vorſichtiges Oeffnen entſtanden
war. Liſchewsky ſoll ein ſehr vermögender Mann geweſen ſein.

Dezember-Gewitter. Am Mittwoch Abend fanden
ſehr bedeutende elektriſche Entladungen über Berlin ſtatt. Die-
ſelben begannen um “6 Uhr im Nordoſten und zogen ſich in
unverminderter Stärke 3-4 Blitze in der, Minnke dann
nach Oſten hin, wo das Phänomen ſich noch bis kurz nach
6 Uhr zeigte.

Dem irdiſchen Richter entzogen hat ſich durch
Selbſtmord der 19jährige Hans Hänſel, der, wie gemeldet, gegen
ſeinen Vater und zwei weibliche Dienſtboten deſſelben in Herms-
dorf u. K. einen Mordverſuch unternommen hatte. Geſtern
irüh um 7 Uhr wurde im Thiergarten, in der Nähe des
Krollſchen Etabliſſements, die Leiche eines Mandes mit einer
Schußwunde in der linken Bruſt aufgefunden Bei dem Selbſt-
mörder fand man in der Bruſttaſche des Rockes ein Notizbuch,
welches den Namen Hans Hänſel trng; da auch die Perſonal-
beſchreibung, welche die Behörde von dem flüchtigen Mörder
gegeben hat, auf die Leiche paßt, ſo erſcheint es unzweiſelhaſt,
daß letztere die des jungen Hänſel iſt.

Das Ergebniß der Volkszählung für
Berlin, welches bereits am Donnerstag vorlänfig ſeſtgeſtellt
worden iſt, hat, wie das Statiſtiſche Amt der Stadt Berlin mittheilt,
eine Einwohnerzahl von 1574 485 Köpſen, ergeben. Das be-
deutet eine Bevölkerungszunghme in den fünf Jabren ſeit der
zahlung am 1. Dezember um mehr ars eine Viertel

illion.

Todesfälle.
Werner Hahn, der Verfaſſer des bekannten Abriſſes

der deutſchen Litteraturgeſchichte und verſchiedener Bücher aus
der deutſchen Götterlehre iſt, 75 Jahre alt, zu Sakrow bei
Potsdam geſtorben.

Perſonalien.
Der Regierungs- Aſſeſſor Schaeper in Achim iſt zum

Landrath des Kreiſes Achim, der Regierungs- Aſſeſſor Tel-
r in Wittlage zum Landrath des Kreiſes Wittkage ernannt

Dem Geheimen Ober-VBaurath und vortragenden Rath
im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten Bänſch iſt der
Charakter als Wirklicher Geheimer Ober-Baurath mit dem
Range eines Raths erſter Klaſſe verlichen worden.

Dem Profeſſor und Dirigenten der forſttechniſchen Ab-
theilung des Verſuchsweſens an der Forſt- Akademie zu Ebers-
walde Dr. Schwappach. dem Oberſörſter und Dozenten an
der Forſt- Akademie zu Eberswalde Dr. Kienvittz zu Choren
und dem Oberförſter und Dozenten an der Forſt- Akademie zu
Düuden Uth iſt der Amtstitel als Forſtweiſter unter Bei-
jegung des Ranges der Räthe vierter Klaſſe verliehen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

p Trotha, 3. Dez. (Vortrog.) Am Mittwoch hielt
im Maännerverein hierſelbſt Herr Paſtor lie. theol. Eger-
Nienſtedt, der bekannte Herqusgeber des theologiſchen Litteratur-
Blattes, einen auf tieſen Studien beruhenden ſeſſelnden und
erhebenden Vortrag über Weihnachtsfeſt, Weihnachtsbrauch und
Weihnachtsſpiel, der in edler formvollendeter Sprache einführte
in die Schönheit und tiefe Bedeutung dieſes lieblichſten aller
chriſtlichen Feſte, in deſſen Ausgeſtaltung zur Familienfeier die
invige Durchdringung des Volkslebens mit dem Chriſtenthum
ſich einen ſinnigen Ausdruck gegeben hat.

Eisleben, 4. Dec. (G baltserhöhnng. Jagd-unfall.) Jn der letzten Sitzung der Stanveldeeten wirde

enehmigt, daß das Anfangsgehalt der Lehrer an den
ürgerſchulen auf 1000 Mk. erhöhet werden ſollte: außerdem

wurde dem Magiſtrate anheimgegeben, zu erwägen, die 5jährige
Skala zu verkürzen. Das Gehalt der Rektoren an der
2, und 2. Vürgerſchule ſteigt von 2700 Mk. ev. 2400 Mk. bis
anf 4200 Wek. ev. 3600 Mk. in 5—5jährigen Zwiſchenräumen von wir iedri cker 9 (Henri Veichs Anthe 7je 375 ev. 300 M. Jn Teutſchenthal wurde der Amts u Sonne Don d Se e T. e 96,00 V
rath W. bei der abgehaltenen Jagd von einem Schüten un Adele Merſeburgerſtr. 181. Dem Tiſchler Guſtav Wohl eine Dieu O Obgellonen ber
glücklich getroffen, indem ein Schrotkorn in das Auge draug. T., Emmg (Pfännerhöbe 7). Dem Maurer Maldemgr Granert i v
e rre Theile des Auges verletzt ſind, iſt noch nicht be eine T., Pauline Luiſe Luiſenſtr. 14). Dem Handarb. Friedrich wiagdedueger Ulgem, Verſig. Seſenſchaſis Ret. v. s
an C Zſcherndorf, 4. Dezemb r Tillack ein S., Franz (Schloſſerſtr. 4). Dem Kaufm. Leonhard à 300 M. voſigezadit 320 50Jerunovrt Lenber. Durch Erhängen) hat Saſzmann eine T., Friederike Agnes Helene (Gr. Ülrichſtr. 89). do. r ne 2 a000 2am 1. d. M die Edefrau des Maſchinenwärters S. ihrem Leben Ein unehel. S. Zivei unehel. T. wit 285 Einzahlung e S uein gewalſames Ende gemacht. Die Frau war in letzter Zeit Geſtorben: Des Telegraphenleitungs Reviſor Adolf Aue do de e en er 25 267,00 D

tiefſinnnig, es unterliegt daher keinem Zweifel, daß ſie die un Ehefrau Antonie Eliſabeth geb. Topp. 35 J. (Königſtr. 5a). Des do. er änete v. St. 1 ni00 t
ſelige That in einem plötzlichen Anfalle von Geiſtesſiörung be Lokomotivſübhrer Wilbelm Rüdiger T. todtgeb. (Leſſingſtr. 12). r n t e e t
gangen hat. Des Eiſendreher Emil Hayn S. Kurt Martin, 3 M. (Beeſener- m eigen en prr t. an

Nordbanſen, 4. Dez. (Fahrläſſige Brandſtif- ſiraße 5/6). Des Handärb. Karl Auguſt Kannegießer T. Jda v intung in idegler Conenrrenz mit fahrläſſiger Tödtung Emma, 3 J. (Unterberg 11). Des Väckermſtr. Reinhold Bieler genen-Vrauerei Renſadt Magdeburg 5 170,00 O
eines Menſchen war dem 29jährigen Beſitzer des chemiſchen T. Lina Olga, 1 M. (Brüderſtr. 17). Der Fabrikarb. Ferdinand Facoline, conſolidirie ver wene elken a 3 W
Laboratoriums in Jngersleben, das am 29. Juni abbrannte, Peſen, 40 J. (Klinik). Der Rentner Andreas Wetterling, 86 J. r BuckauRetien o m 74,76
zur Laſt gelegt. Bei dem Brande hatte der Arbeiter Kropff (Krukenberaſtr. 5). Die Wittwe Marie Müller geb. Bretſchneider, Tee e W. ginen-Fedrit nein 2
das Leben eingebüßt. Da ſich über die Entſlehung des Brandes 80 J. (Marienſtr. 11). h el eiten Miemerns 7 h 7

n g. l a e a jrugel sten ſich e enic weiſen läßt, erkannte der Gerichtshof unſerer Strafkam- jogbeburger Ailgemeine Gas Rctienmer, vor der am 3. d. der Fall verhandelt wurde, auf rei Kirchliche Anzeigen. e Bann än. menien u
re a ult, 4 D. (Hoſ d v F Am 2. Advent, den 7. Dezember, predigen: Gwergweits- Acten tiete z uAus Anhalt, 4. Dez. (Hofjagd.) Heute findet im Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Diakonus Grüneiſen. TodForſtreviere Moſigkaner Haide eine Hofjagd auf Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. t ehe r
Sanen und Domwild ſtait, an welcher außer dein Herzoge Nachmiltags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Superint. D. Förſter. „do. Tytakex-Aelien Wund Prinz Aribert der Herzog von SachſenAltenkurg, der Köends 6 Uhr Jahresſeſt des ſiudentſſchen Guſtav Adolf an entteiten v
Erbgroßherzog von Mecklenburg Strelitz, der Fürſt von Vereins, Predigt: Jnſpector Müller. Kapelle des Nord- So Thür. Vraunlohlen-Verwerth. neten ehe
s r v r P Gecn je den 7. Dezember Nachm. 2 Uhr Diak. Sutemvitr an in r aburg eneralſeldmarſchall Graf von Blumentbal, der Ge Grüneiſen. Gertrauden-Kapelle; Monkag den 8. Dez. en San tenperolſtobeche Graf Walderſee, Graf von der Aſſebürg, Graf l Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde, Oberprediger Sickel. zu v en n. R 7

T e m e ÄWerantwortlich: W. Anthonry (Ferh). L. rein Ailion 5 H n a u C Acheecieche n en re Fiüh Morgen e Ubr Abert le LchancreSchwellchte ſge Buchdeuscres

v 44. Ah

von Kohze, General von Häniſch, der Staatsſekretär v. Slephan.
der Hansminiſter von Wedell u. A. theilnehmen werden. Jn
n der hohen Herrſchaften befinden ſich auch J. H. die
Frau Fürſſlin von SchworzburgSondershauſen und Frau Gräfin
von der Aſſeburg. Auch die Prinzeſſin Wilhelm und Prin
zeſſin Bathildis von Schaumburg-Lippe ſind in
Deſſau eingetroffen und im Palais der Prinzeſſin Friedrich von
Anhalt abgeſtiegen.

W Eiſenach, 4. Dez. (Der Thüringer Wald-
Verein) feierte am Schluß voriger Woche das Feſt ſeines
Iojährigen Beſtehens. Der Verein wurde auf einer General
verſammlung in Jlmenan 1880 begründet unter Beitritt von
600 Mitgliedern, welche ſich auf 9 Zweigvereine vertheilten.
Bis beute iſt der Verein bis auf die ſtattliche Zahl von 39
Zweigvereinen mit 3605 Mitgliedern gewachſen, die Jahresein-
nahme des letzten Geſchäftsjahres hat 7648 4 betragen
Während man ſrüber die Gelder beſonders zu Wegebezeich-
uungen und. Thurmbauten verwendete, richtet man jetzt ſein
Augenmerk in erſter Linie auf die Errichtung von Schntzhütten,
wie u. A. das neuerbante Hörſelhaus beweiſt.

Banutzen, 4. Dez. (Die Bautzen König s-
waxrthaer Staatseiſenbabn) iſt vorgeſtern feierlich
eröffnet worden.

S Chemnitz, 4. Dez. (Feuersbrunſt.) Durch eine
große, vermuthlich auf böswillige r zurückzuſüh-
rende Feuersbrunſt wurde in Wittgensdorf bei Chemnitz
das Geböft des Gutsbeſitzers Hermann Donner eingeäſchert.
Drei große mit Vorräthen gefüllte Gebäude wurden ein Raub
der Fiammen. Da das Feuer früh um drei Uhr ausbrach,
v er wenig gerettet werden. Das Wohnhaus blieb
verſchont.

S Tresden, 4. Dez. 3 lung lege Steigen
der Elbe.) Nach dem Ergebniß der Volkszählung bat
Dresden 276 085 Einwohner. Glauchan hat 23500, Mittweida
11 273, Auerbach i. V. 7516, Rieſa 9495 Einwohner. Man
erwartet ein abermaliges Steigen der Elbe. Bis
heute Abend dürſte ein Waſſerſtand von mindeſtens 2 m über
Null eintreten.

Rndolſtadt, 4. Dez. (Der Landtag) hat das Geſuch
der Gymnaſiol- und Realſchullehrer um feſte Regelung der Ge
haltsverhältniſſe unter Einfügung von Alterszulagen der Re-
gierung zur Berückſichtigung überwieſen. Der Bitte der Volks
ſchullehrer um Erhöhung der Alterszulagen wurde unter Zu-
ſtimmung der Regierung derart entſpoochen, daß in 4 Alters-
ſtufen die Zulagen bis zum Meiſtbetrag von 300 erhöht
werden ſollen. Das nene Gebührengeſetz wurde mit
einigen nicht weſentlichen Abänderungen angenommen. Dem
Landtag iſt unnmehr auch ein außerordentlicher Etat unter
breitete worden.

Camburg, 3. Dez. (Se. Hobeit der Herzog) hat
dem Hilſskomitee für die Ueberſchwemmten hier bente

)00 .4 telegrophiſch anweiſen laſſen.
Schäden an und in den Gebänden iſt ſeit geſtern Legiernngs-
banmeiſter Rom mel von Saalfeld hier.

Jeng, 4. Dez. (Zum Schutze gegen Hoch-waſſergefahr) werden die Behörden in Jena auf die
Durchführung folgender Maßnahmen bedacht ſein: 1. Her-
ſtellung von Dämm en auf beiden Saalufern, 2. Aus-
baggerung und Regulirnng der Sagle, 3. Verbot des
Baues der Frvaglebege mit Luftbackſteinen, 4. ſoſortige
Schließung der Durchtaſſe des Saalbahndammes durch Ein-
ſetzung von Schützen bei drohender Woſſergefahr. Die Stadt
wird endlich die Gründung einer Waſſerwehr und ſtrengere
Kandhabung, der banpolizeilichen Vorſchriften im Wege des
Ortsſlatuts in e v ziehen.

I. Jena, 4. Dez. (Ueberſchwemmungsnoth. Die
Zeitung unter Waſſer.) Bisher ſind hier und in den be-
nachbarten Städten etwa 15 000 für die in Folge der Ueber-
ſchwemmung Notbhleidenden aufgebracht worden. Das Elend
iſt noch groß. Jn Naſchhauſen, welches 250 Einwohner zählt,
ſind 20 Hänſer theils zerſtört, theils ſtark beſchädigt. Jn
Camburg konnte das dortige Wochenblatt ſeit der Kataſtrophe
geſtern. erſten Mal erſcheinen, das Waſſer ſtand fußhoch
inoder Setzerei. Auch in die Geſchäftsräume des Bürgermeiſters
wax es eingedrungen.

Der verſtorbene Stadtälteſte Eduard For-
demannn in Burg hat der Stadt ein Kapital von 30 000
Mark vermacht mit der Beſtimmung, die Zinſen davon all-
jährlich zu Weihnachten an 20 Arme zu vertheilen.

Ein Volksſchullehrer aus Roßleb an müßte
plötzlich ſeines Amtes enthoben und in eine Heilqnſtalt gebracht
werden, weil bei ihm die Anfänge einer ſchweren Nerven-
krankheit ſich zeigten.

HHumvoriſtiſches.
Richtiger Schluß. Sehen Sie, Verebrteſter,

wenn meine Frau und ich uns zanken, ſo darf Niemand zu-

Zur Abſchätzung der'

gegen ſein; wir laſſen die Kinder fortgehen, damit ſie nichts
bören!“ „Ah ſo! Jest verſtebe ich auch, warum man Jhre
Kinder immer auf der Straße ſſiebt!“

Standesgemäß, abgeführt. Dame (zu ein
jungen Arzt nachdem ihm ſchon das dritte Complimentf mißglückt
iſt): „Herr Doklor, heute ſind Sie ja der reinſte Kurpſuſcher!“

l.

Aus der höheren Töchterſchule. Lehrerin:
Welches iſt eine Untngend der Menſchen (alle ſchweigen), nun,
wie heißt man denn eine Perſon, die etwas Anderes ſagt, als
ſie denkt Fränlein Jda: „Höflich!“ (Dorfb.)

Kollegigal. Hausfrau (die mit dem Dienſtmädchen
vom Markte zurückgekehet iſt, auf der Treppe): „Marie, wir
haben unn doch die Peterſilie vergeſſen!“ Marie: „Gott,
Madam wir ſind doch rechte Schaf'!“ (Flieg. Bl.)

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 3. Dezember

„Anigeboten: Der Bahnarbeiter Ernſt Naumann und Marie
zweißbach (Georgſtr. 5b und Bernbuxgerſtr. 28). Der Tiſchler
Albin Henze und Luiſe Korn (Thomaſiusſtr. 5). Der Maſchinen-
meiſter Hermann Knöchel und Minna Kutſcher Oberglaucha 3
und Löbejün). Der Handarb. Alfred Bandermann und Marie
Schäfer (Ludwigſtr. 1). Der Buchdrucker Paul Elias und Jda
Kreuzmann (Trödel 11 u. Steg 11). Der Steinhaner Hermann
Schenk und Friederike Köhler (Annarode).

Eheſchließungen: Der Handarb. Eduard Braune u. Auguſte
Holzbauſen (Berggaſſe 3). Der Tiſchler Louis Bönig und
Augnſte Jäger (Giebichenſtcin und Ranniſcheſtr. 149). Der Gaſt

einem

St. Ulxich: Vorm. .9 Uhr im Bürgerſchulſagle, Charlotten
ſtraße, Kindergottesdienſt, Diakonus Richter. Vorm. 10 Uhr
Oberdiakonus Wächtler. Nach der Predigt allgemeine Beichte
und Abendmahlsſeier, Derſelbe. Nachm. 2 Uhr in der Kirche
Kindergottesdienſt, Diakonus Richter. Abends 6 Uhr Derſelbe-
Schmiedſtraße 17, Abends 6 Uhr Hilfsprediger Dr. Franke.
Montag den, 8. Dez. Abends von 5--7 Uhr Verſamm'ung con-
firmirter Töchter bei Herrn Diakonus Richter. u St.
Moritz: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nachm.
1 Uör Kindergottesdienſt, Diakonns Nietſchmann. Abends
6 Uhr Derſelbe. Hoſpitalkirche: Vorm. Uhr Diakonus,Nietſchmann. Doinkirche: Sonnabend den 6. Dez. Abends
6 Uhr Vorbereitung, Dompred. Albertz. Sonntag den 7. Dez.
Vorm. 10 Uhr Conſ.-Nath Göbel. Nach der Predigt Communion.
Nachm. I Uhr Kindergottesdienſt, Domprediger Albert
Abends 6 Uhr Domprediger Beelitz. Verſammlung der confir
mirten Töchter Nachm. 3 Uhr beim Herrn Domprediger Albertz.

Zu Nenmarkt: Vormittags 10 Uhr Hülfsprediger Müller.
Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Jordan. Nach
5 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Mittwoch den 10. Dez. Abends
8 Uhr BVibelſtunde im Pfarrhauſe. Zu Glaucha: Vormittag
10 Ühr Hilfsprediger Graßhoff. Nachmittags 2 Uhr Kinder-
gottesdienſt, Vicar Hecker. Jm ſtädtiſchen Siechenhanſe-
Vormittags 9 Uhr Paſtor Knüth. Mittwoch den 10 Dezember
Vormittags 10 Uhr Veichte und Communion, Paſtor Knuth.
Sretea gen 12. Dez. Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Hilfsprediger

raphoff-

Avpoſtol. Gemeinde: Sonntag Vorm. 10 a
dienſt. Nachm. 3 Uhr Predigt und um 4 Uhr liturg. Gottes-
dienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr bibliſcher

Tholnck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtr. 10, 8 Uhr Vorm.
Diemitz: Vormittags Uhr Hilfsprediger Dr. Franke.
Giebichenſtein: Vormittags 10 Uhr Paſtor Leſſing. Nach

mittags 2 Ühr. Kindergottesdienſt, Derſelbe. Abends 6 Uhr
Paſtor Meltzer. Amtswoche: Paſtor prg (Kirche geheizt.)

Sonntag den 7. Dez. Abends 8 Uhr Verſammlung des
evang. Männer und JünglingsVereins (Familienabend). Vortrag des Herrn P. vr. Jenrich: Reif
Norwegen.“

Mittwoch den 10. Dez. Vormittags 10 Uhr Beichte und
heil. Abendmahl, Paſtor Leſſing-

Coursbericht der Vankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 5. Dezember 1890.

e 3f. Coursnotiz
4 Halleſche Stadt-Obligation

von 188 72 4 1102 G.3 Halleſche Stadt-Oblig.

von 1884 n 33 2 Ja Stadt Oblig. 9von 1 6 ne 3] 93 Erfuxter Stadtanleibe z
3 Naumburger Stadtanleihe] e4 Kfandbr. der Prov. Sachſen 4 1102 G.
49 Sächſ. Provinzial-Oblig.
3 Sächſ. Provinzial-Oblig. Zu3 i e n rligationen4 Hypoth.-Anl. der Zuckerf. g

örbisdörf 2 4 1100 B.4 Hyp. Anl. der Cröllwitzer
lclienPapier-Fabrik I la 69 6.

4. o Hyvpoth.Anul. der Hall.
Brauerei Michaelis J 4 101 G4 Hypothek. Anl. der Gewerk-
chaft Ludwig II. S 4 (98,75 B.4 Hyp.Anl. der Naumb.

dalleſt rn z Acti 2 4 1100 FHalleſche Bankvereins-Acken, 1889 10 5 165nen isso s 4 130 G.Körbisdorf. Zuckerfabr.-Actien I1889/901 5 4 (97 G.
Elanzig Zuckerſabrik-Actien 188930 4
Zuckerraffinerie Halle-Actien ſiss9/901 16 4 156 B.
n Braunkohlent.Actien 1883Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.-Prioritäten 18659 9 5Werſchen-Weißenſelſer Braun
kohlenAltien 1889,901 11 14 1168 G.

Dörktegte e u 9 6raunk.-J.-A. 1889 90) 3 75 G,Zeitzer Paraffin- u. Solgrölabrik. 1889,901 7 4 1105 G.
Naumburger BraunkActien 1889/90 6 (69,50 G
Halleſche Brauerei St.Actien

(Michaelis) l1889/901 o 4Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michaelis) 2 eActien- Brauerei Feldſchlößchen 1889/500 7 4 1112 B.
Eröllwitzer Papierfabrik-Act. I1889 90 8 4 1147 G.
Zeitzer MaſchinenbauActien

Schäde) 1889/90 20 4 2241 G,Halleſche Maſchinenf.-Actien 1889 32 4 1330 G.
Halleſche Straßenbahn 1889 6 4 125 Gildebrand'ſche Mühlenwerke 1889/901 12 4 I141 G.

önnern, Malzfabrik-Actien 1889 90 10 5
Landsberger Malzfab.-Actien 1889 90 12 5
Niemberger Malzſabrik-Actien [1889/901 o0 4 1105 B.
Eilenburger Kattun-Manufak-

turActien 1889 901 9 4 76 G.Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbanvereins“) ſe.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaſt“) fe. [187.50 G.
Packhofs-Actien“) fe. 260 G.Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

„Halle, 4. Dezuber. Mehl-VBörſen Verein. Für 100 kg
Kaiſer Auszug 32, Weizenmehl 00 .4 27,50--28,50, do.

26,50--27,50. Roggenmehl 0 4 27,50, do. 0/1.4 26,50, Futter
mehl 4 15,09, Roggenkleie 1100, Weizenkleie 10,50 eizen
chaale 4 10,00, Haidemehl 32,

j

Mandeburger Vörſe vom 4. Dezember 1880.

e Erinnerungen aus
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